
Yutbers Septemberbibel uno jeine eu  en Aitate
QUus8 Oem YCeuen Tejftament bis ] on YWilbelm Delle

D efer unferor D utberbibel muß iINnmer vDO  -

AL wundernehbmen, ı welch Furzer SZeit diefes Lleifterwert
Ddeutficher Sprache, und namentlich OÖds Y Zeue Teftaß 7 feiner fpater im wefentlichen Ddoch nicht mebr

s
F  E E  "abgeänderten sorm vollendet WUCDEe. War doch
Faum Iänfgegr als eın VDierreljabhr, OÖ117 Dezember IS 21
Dis 3UmM Srüubjabr 1522, Oaß Yurtber ı1n Öer =tille Qer

WartburganDder f1berf‘ et3ünvg Öer neuteftamentlichen Xiurcher Iaß nO (roß
Öfejer urzen Zeit jene Yeiftung vollbrachte, Öte beute, nach 400 ‘“ Sabren,
nach inannigfacher Sort_entng'_c[*[ung unÖ Dervolltommnung unjerer
Sprache, OoCch 111MEegLr no unuüubertroffen geblieben i{t und muftergultiq
Oaftebht.

YVDir 1n0, AnOere Abnlich babnbrechende un grunödlegende
YVDerte unferer Yiteratur betraDten, gewobnt, nicht aulezt nach Öer Be
‚ Dbichte ibrer sEniftebung 317 fragen. VDir prechen „Urfau  7 LDIE

wifen on NELr „erften Safluna“ ÖNn „ VOilbelm Yieifters Zebriabhren“
1nO in uns Öabet bewußt, Ogß Öiefe  erfe i tbrer unsjegtvorliegenDden,
vollenOeten Schönbeit {ich QUSs mancherlei, oft _ Jab durch OÖOquernden
Beftaltungsver] uchen  x  E an berausfriftallifiert g  en  € LÜie tegen Öte Dinge
nu  s bezuglich folcher VWDorarbeiten bei Yutbers Überfeguäg Oes „teuen
Teftamentes + Bei Öer Schönbeit 028 ‘Dertes uno jeiner }_I:1b€gl'£l\5tßltXHedeutung nicht NUuLr für unfere Yıiteratur aUlein, jondern für unfer qe
famt.s eut  €s eiftesleben e1ine rage, Öfte Wwo Oer Deantwortung

erfheint; Öer DHeantwortung Werft auch deshalb, weil eINEL

folchben Unteruchung nicht allein Öte sEntftebung Öes DYurtberDen „‚teuen
Qée[?c3menrezp onDdern Öte SEntwichung OÖer deutfchen Zibelüberfegung
uüberbaupt beleuchtet IWDIEO.

Liun, on „Uruberfegung ÖDer on „erften Saflung“ Öes
* Teuen Teftamentes Durch Y utber or 1522 Fann nicht Öte ede fein
0Ogs artburqwer ein eriier urf. ber ibt anDderes
v“YIiaterial defjen Xand inan Öte rade nach eEfVREIOET Vorarbeit 3Ur



Xibelüberfegung, bier alto Öe8s Y ieuen Leftamentes, beantiwvorten Fann:
(ind Öte Aibelzitate, Ötfe i in Oen Zutberfchriften DOLr 15 en

un Öfe der Reformator, entfprechend feiner ZDefchlagenbheit in Der el
igen Schrift, nicht parlich ggefät bat Wenn man Öle ände Der LVDei

Zhusqabe, Ote Öte erte Yutrbers bis 1522 entbalten, Ourchfiebht,
f tammelr nan nicht weniger als 27060 folcdher Schriftzitate, uno DO  :
Öfejen bleiben, nach 2ibzug Dder ZDubletten un anderer AuUus anDderen
runden unbrauchbarer Stellen, 3irtq 00 übriq, Öte nun inıt Oen en  _r
(prechenden Derfen Öer Septemberbibel in Deragleich 30 bringen find
gewwi eine binreichend grg!äe‘-menge‚ anag Öte Srace na einer
Vorarbeit ent{cheiden Ffonnen. Denn VDorarbeit wurden WWILr 3 Fon
ifatieren agben, ggelindgen foUte, eine nambafte Keibe DO  _ Sitaten
nachzuweifen, Öte Im abre I 19 ODer 20 bereits in aleicher Be:
ftalt WwWtie in Der Septemberbibel auftauchten un® teje annn guch (fets
beibebielten bis Z3UT endqultigen Sirierung von 1522

Daß bet einem Oerartigen Dergleiche unumgänalich T, in jedem
einzelnen Kalle auf Dden (greinij) Den und agrieht{hen BGrundtert zuruck-
zugeben, bedar  gum Der Erwähnung YZIur 19 Fann bet bweichungenbeider Überfegungen voneinanNDder mit möglichfter BGenauigFeit feftcreftelle
werden, 1WO Ötefe Dereits Irgendrvie durch einen ehfel Der fremSfprach
lichen Dorlagen veranlaßt (Ind, un (fe, unabbängig von tejen, in
Y utber in einer VDeränderung feiner Überfegungsweife bre e
grundung en Dies beruckfichtigen (Dheint deshalb nötiq, mel erft
OgqdurcHh ÖAs vechte Zicht auf Yuthbers Yeiftung als Xibelüberfeger fälle
IIr$ Ng  - DoDH Ötie Sormultierung einer teUle böber einzufchägen aben,
twecnn fie Y utrbers eigenftfes $sErzeugnis T, als Wwenn fie nur in Liach
abmund einer fremfprachlichen Dorlage erfolate”,

Zugrunde gelegt urden in diejer Unterjuchung:
für den griecht  en SBGrundtert OÖas SErasmus-Tefjitament DON SI9 (3E.):
für DÖden lateinijhen Srundtert die onenbıDve DOMMN Habre 545 28

S: für die Zltate ıe nroße Weimarer Lutberausgabe Q40) U Yiur für 5ie Udventspoftille mußte
3 befindliche U.:Do
no: ein Urdrucr benugt werden, und LDg der auf Örr ebemalıgen Zerzoglichen Bibliothek
für die Septemberbibe! eIn Irdruct dicter DON 1522 ($,)

s*



U} bedarf Nun Feines lLangen VDergleichens zwijcdhen Aitaten un Der
Septemberbibel, 3 Dem SEr ebnis 3 Fommen: Der Abweichungenö  ävONeEINANDer find unverbältnism mebr enn Öer Übgi3ein[?ip1gignäe_n.

S  o Mag Oeshalb zuerft Eur3 gefaat werden, LQ S über Öte Überein:
ftimmungen CO ibrer Sahl nichtverfchwiegen Wwerden Oartf,
un Der übricge CTeil Der 2Alrbeit (ich annn emgebenber  E, mi Öen Unter:
Dieden befaflen, Dıe O8 wicHhtiefte Yligterial für Öte XDeurteilung Oe8
Verbältniffes zwijcdhen Sitaten un Septemberbibel liefern.

LWenn zunachft von Öen 7 ÜPereirfiifign19qgepf‘ Öte eDde jein foll, 19
i{tfeftzuftellen,  Bige Sorm Ogß für unferen AZweck naturlich nicht jede Deliebige csletäßige Sormulierung Septemberbibel un Öitat, Öte vielletcDt nNUur
er ent{tanden UT, Ogß Öer [ateinifche un ariechifche Cert feiner in
ahDbeit 1nO grDeit eben Feine 3rWeEILE Überf eéu'ngsm3 g[id>feit zuließ,
ADedeutung en Fann. ertvoUl für Öte XDeurteilung Oes Z utberfchen
Dibelftils DOL un Der eptemberbibel (ind vielmebr Nur
flberf E3ungen, Öte bereits früberen “Sabren, unabbändiqg vDoOn jecelichem
SZinfluß Öer fremöfprachlichen Dorlagen ÖÖer Oogar egenfag 3
ibnen, EIN3IG bervorgegangen Qus Zutbers gentaler ‚andhabung Der
prache, ein etlei vorbilöliches Deutfch 3En VDIE fpatrer annn Öte
Septemberbibel LVie ggefagt, Aitate finden {ich nicht vpiele; unÖ
wWwenhn Öfe fpäteren “ Jab ibrer eINIGE mebr aufweifen, oebre B E E  Zäufie
Feit gu Oannn NO Gr Ffeinem VDerbältnis 3 Der Öer 2£bn.3eigbupngg_;enun {t mebr eine g  ute als eine verbältnismäßice, berbeigeführt
durch Yutbers gqusgebreitetere |Oriftftellerifche TätrigFeit unÖ Öen DEr:
mebrten Bebrauch OÖer eut  en Sprache abren

sEinige Aeifpiele nNun, e  er als OÖurCcH eoret! Er
Orferungen te  en Fönnte, Öte Alirt folcher Übereinftimmungen Uu
{trieren. —O überfegte DYırthberbereitszu Anfand des fahres 192ur 9,
(TO ‚102) ÖHitagt 19 LWUVIiE fpater Der eptemberbibel:
„Wifjetirnır welches geyftes inder ıIr jevesJII GeGeNn DY ateint(ch un Brie  z

‚Nesecitis Spiritus estis ” Obux 010aTE IUVEUUATOG EOTE UL  9
unÖ behält teje Überf etaimg, Ölg durch Oen dufaog „Finder“ ber Öte fremd
fprach  lichen orlagen binausgebt, annn DIs ur Septemberbibel bei,
LUIE eın nochmalices Sitat Oerfjelben telle QUS em (ahre 21 (VO
68



V1I1,441) zeiqt m Yarz 0Oes gleichen “ Yabres 519 inden IDIr wWweiter
on Öte Ihöne, Ourch ibren traulich angun Öte jichere Öuverficht,
Öte Qus tbr fpricht, jedem Aibellefer . eb gewordene Überfegung von
“ sob 3,16 (YD. 2 I1 141): „ A0 bat GOoft Öfe wvelt ereliebt, ‚D Sic
enım ilexit eus mundum, OUTWGC VQ NYOTENGEV Ö FEOG TOV XKOOUOV,

1 WE in Oer Septemberbibel. 2{18 Y utber ber Öfe te 521
in Dder Doftille (YD A, 81 nocD einmal als Sitat benuste, (Dhrieb
„S3zo teb batt GOoFft Öfe wellt etehabt Un Der zıweiten Zalfte des Yabhres1521 en WWr Dereits eine egleich ge  1  te, TUr eut{De Überfegung
wWwWie 522 DON Yut.9,62 (TD/368) „ WOECT feine band Öen pflug
legt, l v g  utber Öfe [ateinifch un agriechifch Oen DHeginn 0es
Sagges creftellte Liegation CMIMO mittens VEÖELC EITLÄCBAV durch
einen nNeAAatID gewandten nachaeftellten Z& guptfas wieDderqibt n 19 eine
Ddem eut  en Sprachgebrauch 3zıveifellos angemefjenere UsSÖruClis
weije erzielt. Erwähnt fei (OHließlich Yliatrrb. 12, (YO. 2. VI11,682),

Zutber Dder Eurz vorber (VD Ä, 87) gegebenen, deut{cD
einfach unmöoglichen Überfegung: „zß ubirfluß Oes bergen veDdet Der
mund“ — fchon Öte endung Der Septemberbibel Dringt: „Oes Oas
berıs voll E, getgenuber [ateint{cDh un agriechi{ch „EX abundantiaz
Nım cordis loquitur. — Kyvx VuO TOU TLEQLOGEUVLLATOG TNS KAOOLAG TO OTÖLO Aahei.®‘

Diefe wenigen Xeifpiele möden, 3Uuma bre SahI NUur n tebr be
(cbhränttem IWaße erweitert werden Eönnte, genügen, uns ein Urteil
daruüber 3U bilden, 9 0)(% Öte Übereinftimmungen wilcdhen Sitaten und
Septemberbibel einzufchägen find. WWir Fönnen nur 1e8s feftftellen:
Dereits in früberen Yabren Öte Yutberfche Sprache einzelnen tellen
in leicher Schönbeir \DIE in Der Septemberbibel leuchtet, 19 {t 0A8
[eOfgli ein eIVEIS dafür, Ogß Öte Sahigteit 3 gewaltigem, 3 MUÜjfergültigem Bebrauch Der Sprache em KXeformator ft'b on Oamals iInne:
wobhnte. LWarum Öfejes Calent ber in jenen “Yabren nicht in gleichemIaße wirtfam WWQLr WE Z avoOnNn Mäaq, nachdem im folgenden aus
giebig ber die  erf.  tedenbeiten sehandelt 3Uum no einiges
ggefagt Wwerden.

1.Abt J. Zälfte



ber Ötfe Abweicdhungen zwifchen Sitaten un Septemberbibel, Öte
ann BGruppen zufammengefaßt befprochen WwerÖen ollen, jet ; z
nächft allgemeinen verfchiedenes teftgeftellt

re Z&aufigteit, aguf Öfe vorbin Don bingewiejen WUurde, ar
aUgemeinen nicht wundernebmen. A Doch Y uthers HefHlagenbheit
Der Xibel berübhmt, uno er, VDertrauen auf iefe, i beim
Zitieren auf fein Bedächtnis verlaften baben wiro, o f NUur el
verftändlich, Öte LOiederagabe Der S  Fı  e  en nicht
wortlicher Benauigtleiterfolate.

Prwarten te inan aber, Ögß Rernftellen O8 Y ieuen Tejtamentes,
Öfe geflügelten YWorte Dı nicht ibre ar ggemeitßelte Sorm erft
ener Furzen Spanne eit erbalten gben, OÖg Z utber agufDer YWartburg
faß uno überfesste, (fondern Ogß thre $Ent{tebung eın [ängerer Drozeß Gge
weilen jet un Oaß fie (Oließlich au on vor I tbrer Endformu:
lHerung (ich err WWQTr ig vorbin avon Öte Kede, Ogß Oas
ein paarmal Oer al ff  $ aber tele Aeobachrung { DocD o felten 3
maCHen, Ogß inan ibr Faum eiInNe ZDedeutung eilegen Fann gegenüber
Öen rei vorbandenen tellen, Öte afed:: Gegenteil beweifen. Und
no tel WOCHIGeLr Fann von vegelmäßig fortfchreitenden enemicE
Lung Oer Sitate nach OÖer sEndformülierung Öer Septemberbibel bin
Öte eDde jein, nichteinmalDet den WENLGEN, DOTIGEN nitt GE
brachten Stellen fet NuUur ÖtLe beiden.Überf éu5ung?n von “ 0b 3
5 € 1, 143}; A, 1 18) erinnert, Oeren 3wWwelfe wieder ein unverFennbarer
Rückfchrite gegenüber.Öer erften 1

Hes eben Befagte erilt auch für andere von Y utber oft ebr bäufig
AZitaten berangezogene Stellen ind fie auch noch o bäufig he

NUgßl, NUur außerft felten IYDIrO man eine wirfl: nen  VF $PntwicE
Lund nach Der SEndformulierung von bin Fonftatieren Eonnen, un
16 a7082; INan alsede te,WIrO böchttens eine feltene Ausnabme.

LDeiter te man annehmen, Ogß Ötie fpäten ditate, namentlich Öte
Terte Der Adventspoftille, Öfe, vo September ] 21 Dbis Sebruar 522
niedergefchrieben, Der eptemberbibel entweDer Ganz sleichzeitig ODer
HUr Wwenig vOrSEICLET (ind, überbaupt Feine nennensIWVeErfen Zibwei  ungen
vDoO  e diefer aufwiefen ÖOer ibr Ogar Tanız eleichlautend feien. Liun,
706



it unbeftreitbar, Ogß tergde Öie Zl öventspoftille mnebr Bemeinfames Inıc
Der Septemberbibel bat als ÖOfe früuberen AZitate. Reineswegs ber zeigtÖte Übereinftimmung einen folchen Brad, 20)(« inan ÖOen Verbältniffennach eULUVKFrfen

Beglaubt batte ID aguch, eine von Jabhr 3 fortiHreitende Zlus
(haltung Oer Dulgara als Brundtert, Oggegen eine Qr zunehbmendeDenugung Oes ariechifchen Urtertes un guch OgqDdurch eine 1OtLCDEeAnnäberung Der Sitate Oer fpäreren Yabre Öle Septemberbibel
en ber Qu 1e8 triffe bet weitem nicht in em Iljaße 3U, 98)(4
zunebmen bereit {t LWOobl t{t Öte sEinwirkung des sErasmus:Teftamentes{tellenweife on febr früub verfpüren: bereits ein SZitat aus Dem 2n
anq des Yahres I5I verrät fie Öfe Sormulterung in Om. 3, 25 (D1, 203) tbrone Der anadenn“ Öte übrigens bis 1522 ftets oÖDer äAbhnlich DOrgenOomMMEel IYDILO {t 3ıweifellos Yiedergabe Oes Durch
Oas agriechi(dhe LÄCOTTY,OLOV bezeichneten Degriffes propitiatoremin er Dulgata”. er Tan3 aqausgefchaltet VOrden f Dder SsEinfluß- derDulgata doch nie, nicht einmal in Der 2ldventspoftille, 1G, in ein DaQTStellen {t Ogar in Der Septemberbibel nocD u fpüren.Und 19 Fommt ım Derlaufe Der “ Jab eine GAN3 erbebliche 2Alnsabl
vDoOn Sitaten zufammen, Oeren Abweichung DO Tert. der Seprember-in tbrer Denugung Der Dulgata fei fie nun eine. bewußte ODder
eine unbewußte tewelen begründet Yr Diefe Durch Wechfelder remIprachlichen Dorlagen veranlaßten Derfchiedenbeiten mödgen Öte erfteBruppe Dilden, Öte nach en bisber gegebenen allgemeinen DHemerkungenpe3ie befprochen IDIrO.

L ticht jelten bringt Öie Septemberbibel Ur tbr Suruckgeben aufen egriechifchen Urtert gegenüber den noch aguf Dder Dulgata fußendenSitaten eine em Deutfchen ent{prechendere Zusdrucksweife, un® jolcherXDeifpiele Yjeien zuer einice ggegeben: Dit f f gröoßere Ruürsze unO
Zebendigkeit Oes Ausdrucks erreicht, während Öte Aitate umftändlichereSormqlier:ungen zeigen: I. Job. 1,8 (VO 1,187 30 WwWIr agen, 048

19 {t Oas Faum wöortliche Sitation eines Dulgata-:Teptes, der ıbm DOLr
YWenn gutber In der eriten Zalfte des Zitates als Iateinifhen Tert propitiatorium anfübrt,

elegen bätte, Iondern erlı eine bereits durch den griechifchen Begrift veranlaßte YUnalogie Udung.,

E



\DIr nit un aben, BO 330 YDIE agen, VOoVyTr en eyne un
1° ®+ e 4 quoni1am 91078 habemus, p AUKOTLAV
S  S EYXOMENV;, In eleicher eıje i{ Dder Dem Y areinifchen nachgebildete
„daß“ Sag Öes Aitagtes in Der epremberbibel DurcH einen dem Brie:
hbifcdhen entfprechenden ‘ Infinirivfar wiedergregreben. Detr L, (VO
VI, 217) WViederbholt find in Öer eptemberbibel umftändliche, 0A8 Da
teinif{che nachabmende Relativfäge Der ditate, entf{prechend dOem griecht
fben BGirundtert, vermieden. SO Iatrth 5, 16 (VO . VI, 222): n unn®
ebrwirdigen DAtfer, Der yme S, / vnnd eIDEnN DAtter

yme breyfjen. D glorificent patrem vestrum, qu!ı in caelis
est Xxal 0oEXOWOL TOV ITATEOC ÜMWV, TOV EV  w TOLG 000&volg. |; Rom. 9, Ö  8
R88) ‚5062) F Bondern OLE Oa (ind Einder Oer vorfprehung, Öte
werden gerechnet fur Dden amen Bondern, Öte Finder Der DEr

beyflung werden füur famen gerechnet. 38} T sed quıi Hilii SUnNt£i Pro-
mMisSSION1S, 24estimaniur. AAk (M60: TEALVO LA EITAYYEALAG Aoyiletaı

2in anderen tellen zZeigt Öfe Septemberbibel ın Liachabmung Oes
sErasmus-Teftamentes größere grDeit un DPräsifion des. Ausdrucks,
att 2,12 O, A A,555 Und en fie eyn antwort
empfangen, nn TOFf bevabl ybn Y ‚D Etresponso
aCCCDPILO In SOMnNIS, AUL XONUATLOEVTEG AZUT /  0VaQ. |  + Yut Z
(YO3} Und WAaQrTre EYyNE WWIELDE biß ynnn Ods ter und achtsiaqift
iar, nnO WAaLr eyne YICtIVE Dey ier DNO acht3iqg iarn
D ad octoginta quatuor, Ja WG ETWV ÖyOONKOVTC
TEOOAQWV, att 1,383 TCbhut puß, wWwirt naber DEeY feyn
0A8 bymelreycD. —, efjert euch OS bymelreych {{t nab erbey Fomen.

An  A28 ., appropinquabit enım FreSNUmM caelorum. ‚UYYCRKEV YaAoO
ÖaOLLELC TWV 000«VOV.|. Brößere Rraft Oer prache 3Ze17 Öte Sep
temDerbibe im 2Zm{Hiuß Ja att 6, 7 11,81; VIl, 571)

(oUr Ir nıit vil machen 5 folle ybr niıtt tel plap
pern / ‚Dwir nit funde haben, fo ... S.: S3zo wir fagen, wyr haben Feyne fund/  0 DD ‚ quoniam peccatum non habemus,  . o 4y AUAOTLAV  OÜ% EXOMEV,  .]. fn gleicher YWeife ift der dem Lareinifchen nachgebildete  „daß“ Sar des ZIirates in der Sepremberbibel durch einen dem GErie-  Abifchen entfprechenden Ynfinitivfas wiedergegeben. 2. Petr. I, 10 (WW. A.  VI,217). Wiederbholt find in der Septemberbibel umftändliche, das La  teinifche nachahbmende Relativfägze der Zitate, entfprechend dem griecht-  fben BGrundrert, vermieden. So Marth. 5, I6 (VD. A.V1,222): ..., unnd  ebrwirdigen ewern vatter, der ym hymel ift. S.: ... /vnnd ervrn vatter  ym bymel preyffen. [D.  :...et glorificent patrem vestrum, qui in caelis  est. ,:  xal dos&dowoL TV MATEQX ULWV, TOV. EV TOLG 0Dgavols.]} Röm. S, 8  \ YO. 2. X,502): ..., Bondern die da find Einder der vorfprechung, die  werden gerechner fur den famen. S.: ... / ßondern, die Einder der ver-  beyffung werden fur famen gerechnet. [V.:  ., sed qui filii sunt pro-  missionis, aestimantur ... £  , AAAd-TO TE TG Emayyehlas AoylEetat . . .).  — An anderen Stellen zeigt die Septemberbibel in LIachahmung des  rasmus-Teftamentes größere Rlarbheir und Präsifion des.Ausdrucks,  Marth. 2,12 (YO. A. X,555): Und ym fhlaff haben fie eyn äntwort  empfangen,  ; S.: Unnd gort bevahl yhn ym trawm. [V.: Etresponso  accepto in somnis,  g  xal yoNWaTLOSEITEG kar Övao.); Aut. 2,37  (YD. 2t. X,379): Und ware eyne witwe bif ynn das vier und achtzigift  iar, ... S. vnnd war nu eyne wittwe bey vier vnd achtzig iarn /...  [V.:... usque ad annos octoginta quatuor, ... £  WG &70V ÖydorMOrTA  Te00dowv, + . .]; Wiarth. 4,17 (1,383): Thur puß, es wirt naher pey feyn  das hymelreych. S.: Beffert euch / das bymelreych ift naherbey Fomen.  M  [VD.:% . ., appropinquabit enim regnum caelorum.  ‚100 « Byyınev ya n  Baoıkela TV owoavöv.). — Broßere Rraft der Sprache zeigt die Sep-  temberbibel im Anfchluß an . 3. H. Martb. 6, 7 (11,.81; VIL 57)):  ... folle ir nit vil wort machen u. &. S.: ... / folle yhr nirt viel plap-  pern/..: [V.:... nolite multum loqui ... ,: ... un BerrakoyHonteE, + + .),  .  ausgeprägteren Rhyrbmus Marth. 6, 29 (X,244): ... das Salomon ...  nit alßo ift bekleyder geweßen, alß eynif auß denen. S: ... als der:  felbigenn  eyns. |  .2 Sicut unum .ex istiS. ‘: ; . ., e & tobrw.];  WMartb. 15,14 (1,393; VI,206; VIL,274; X,497): fie feyn blinde undt  72nolite multum 0qui Ja UT BUTTAÄOyNONTE, 1
gusgeprägteren Abytbmusatt Ö, 29 (A, 244) & Öas Salomon
nit alßo {t bekleydet geweßen, aIß eyniß- guß denen. , als der
felbigenn CyNS,wir nit funde haben, fo ... S.: S3zo wir fagen, wyr haben Feyne fund/  0 DD ‚ quoniam peccatum non habemus,  . o 4y AUAOTLAV  OÜ% EXOMEV,  .]. fn gleicher YWeife ift der dem Lareinifchen nachgebildete  „daß“ Sar des ZIirates in der Sepremberbibel durch einen dem GErie-  Abifchen entfprechenden Ynfinitivfas wiedergegeben. 2. Petr. I, 10 (WW. A.  VI,217). Wiederbholt find in der Septemberbibel umftändliche, das La  teinifche nachahbmende Relativfägze der Zitate, entfprechend dem griecht-  fben BGrundrert, vermieden. So Marth. 5, I6 (VD. A.V1,222): ..., unnd  ebrwirdigen ewern vatter, der ym hymel ift. S.: ... /vnnd ervrn vatter  ym bymel preyffen. [D.  :...et glorificent patrem vestrum, qui in caelis  est. ,:  xal dos&dowoL TV MATEQX ULWV, TOV. EV TOLG 0Dgavols.]} Röm. S, 8  \ YO. 2. X,502): ..., Bondern die da find Einder der vorfprechung, die  werden gerechner fur den famen. S.: ... / ßondern, die Einder der ver-  beyffung werden fur famen gerechnet. [V.:  ., sed qui filii sunt pro-  missionis, aestimantur ... £  , AAAd-TO TE TG Emayyehlas AoylEetat . . .).  — An anderen Stellen zeigt die Septemberbibel in LIachahmung des  rasmus-Teftamentes größere Rlarbheir und Präsifion des.Ausdrucks,  Marth. 2,12 (YO. A. X,555): Und ym fhlaff haben fie eyn äntwort  empfangen,  ; S.: Unnd gort bevahl yhn ym trawm. [V.: Etresponso  accepto in somnis,  g  xal yoNWaTLOSEITEG kar Övao.); Aut. 2,37  (YD. 2t. X,379): Und ware eyne witwe bif ynn das vier und achtzigift  iar, ... S. vnnd war nu eyne wittwe bey vier vnd achtzig iarn /...  [V.:... usque ad annos octoginta quatuor, ... £  WG &70V ÖydorMOrTA  Te00dowv, + . .]; Wiarth. 4,17 (1,383): Thur puß, es wirt naher pey feyn  das hymelreych. S.: Beffert euch / das bymelreych ift naherbey Fomen.  M  [VD.:% . ., appropinquabit enim regnum caelorum.  ‚100 « Byyınev ya n  Baoıkela TV owoavöv.). — Broßere Rraft der Sprache zeigt die Sep-  temberbibel im Anfchluß an . 3. H. Martb. 6, 7 (11,.81; VIL 57)):  ... folle ir nit vil wort machen u. &. S.: ... / folle yhr nirt viel plap-  pern/..: [V.:... nolite multum loqui ... ,: ... un BerrakoyHonteE, + + .),  .  ausgeprägteren Rhyrbmus Marth. 6, 29 (X,244): ... das Salomon ...  nit alßo ift bekleyder geweßen, alß eynif auß denen. S: ... als der:  felbigenn  eyns. |  .2 Sicut unum .ex istiS. ‘: ; . ., e & tobrw.];  WMartb. 15,14 (1,393; VI,206; VIL,274; X,497): fie feyn blinde undt  72‚„ Sicut uUunNnum . :cX ISstIS. *J WG EV TOVTWV.|;
IWarth. I5,14 (1,393; V1,206; V11,274; ‚497) ffe feyn blindt undr



blindenfurer , ite 1ind Der linden blinde levtter /D *J cCaeCI
SUntf ef duces GÖNyoL £10L TUOAOL TUOÄGV|.Die Gr INebrzabhl Der Ourch Dden ehfel Der fremÖöfprachlichen
orlagen veranigBten Abweichungen Ffübhrt reiltich Feineswedqs 3
befleren Sormulierungen in Oer Sepremberbibel un l eben lediglich
als AZeweis binzunebmen für Öte Tatfache, Oagß Öte Sitare oft noch nach
Der Dulgata überfegen. Zlhus Oer ebr aroßen Sabhl Der bierber gebörigentellen jeien NUur einige befonders in Öte ugen Ipringende ADeifpiele
GENANNE:att (11,84;  ‚145; Ä, 11.2ibt. 14): Dis volIcE ebret
mich mit feynen lippen, aber ybr bergs fern DON MYT, S, Öfs vOoIcE
nebit ficQh 3 MIr mit jeynem InunO nno ebret mich mit leynen ippen
ber vybr bergs fern von MYT 6) Populus hic labiis honorat, COT

ange est e “ EyyWXeı UOL d Äo?ög 0VUTOC T(U OTOMOTL ( ÜTOV
Xal TOLG YVELLEOL UE TLUC, 0& KAOOLE QUTOV I5OQ0W ÜTTEYEL IT XÜTONV, jar 3,29 VI1,45J): .J fondernn f (Duldig n ewigennfund S,  \ fondern {t (Duldig 0Oes ewigen rerichtes. [Dsed TeUuUs rit gqetern! elicti x R AA EVOYO  S  x EOTUV AULWVLOU xolLoswG ] SRor 1617 (11,743; VI1,39 r Öte Ir von brort und von

Eilch ey nemen Otewveyl VOoVT alle vo eylbafftig (ind. ‚D omnes quidem de un  S© DaANC ef de uUunO calice
participamus. x OL VUO JeUVTEC E“  v TOU EVOC KOTOU LETEXOLLEV.Hefonders Oeutlich wirtt iQDh Der echfel Der fremSfpracdhlichen
Dorlagen in Sitat un eptemberbitbel QuS, im Dulgata ODer
sErasmus:Tert ganze Säge ODer Sagteile feblen o Ror.9, 20
(VI,214; A,425 ßO DOoCD nit unter Ddem gejes WWWQLr ‚D
Cu ipse NOn Sub lege im Zrasmus-Teftament uno in
Der Septemberbibel; Bal A, 449 > Öfe ybr yMn Cbrifto Jbefutauffet ey S, wWwie viel e tauffet find ‚D Quicumque enım
in Christo baptizati estIS, . 900L VQ EBumiloINTE).Schließlich feien no Öte Deiden Stellen angeführt, Öte ID als
ADeifpiele Dafür fand, 0Ogß el in Der Septemberbibel Oer EinflufDder Dulgata no einice Yiale fpüren Wiarth. J 0,37 A,642LDer vDater und mutter ltebet ubir mich, . LDer DAftfer nn
utter mebr ltebet Denn mi D Qui amaftf patrem aut matrem
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plus QqUam IM Ja ; DPLAGOV ITA TEQE UNTEQU ÜTTEO EUE, 2p.:B 7,60
eErt, fere ybn nNifCft te unde; un Ög 0A48 crefatt, Ög

entfhlaffen S, EF rucPe ybn Öije un nicht auff Denn
fie wifnen nicht, WWds fie ctbun DNO als 0gs gefaat, entfchlieft

E quia nesciunt, quid aCciant. E: —] et YiIiale 0708
SZSitat Ddem griechifchen ÜUrtert, OÖfe Septemberbibel Ogtregen Öer Dul
TAta olat

Sür Dden WDeitCaus größten eil Oer Abweichungen zwifchen Sitaten
und eptemberbibel {ft ber er Brund nicht-irgendwie im [ateiniiDhen
un® griechi{Dhen Brundtert, fondern in Yutber jeLb4t, in jeiner verän;:
Oerten Überfegungsweife 3 u  en, unD daruber ol vDOnN nıun qe
bandelt WwerDden.

$g i{r befannt, Oaß Sutber bei feiner Xibelüberfegung S22 eine
möglichft Wworfgefreule YViederqabe Oes fremdfprachlichen Öriginals.er-
{trebte. Daraus, Oaß in Dden SZitaten vorber Diejen Brundfas noch
nicht, ODer DD wentgitfens nicht mf Derfelben Strenge berfolkgre, er
Flärt fich eine ar Anzabl weiterer Diffetensen zwifcdhen ibnen und
Dder eptemberbibel Ulnd 310 cile dies nicht Nur für Auchtige ditaq
tionen nach Oem Bedächtnis, ondern auch fFür Überfegungen, Öte zıveifel
108 erftnach vorbergegangenerLinficht in Dden fremden Tert aufgezeichnet
find ID ente Ög s Z Öte Derdeutfchung des Wiagnifikat QUS Ddem
Zinfang des fabhres ] 5:21 un® für Übertragungen, Öte Öer September:

esleichzeitig ODder Doch NUr wenia vOrzeitig niedertggefchrieben WOrDden
11nd, von Den Doftillenterten.

Zhuch bier ift Der il er Septemberbibel, 1esma alfo veranlaßt
durch GeENAUYUE Übertragung Der fremdfprachlichen Dorlage, wiederholt
Der fortgefchrittenere gegenuber Dden Sitaten. o wurden wiederumgrößere Rürze un Z ebendigfeit des Ausdrucks erreicDt. DE
VIIT, 368) LVer fein bandplus quam me,  „ E: °O pıkdv natEgn N UNTEQA ÖTLEQ EuE, . . .); Yp.:B.7,60  (X,248): %err, fege yhn nitt dieße funde; und da er das gefagt, da  ift er entfchlaffen. S.: Zerr rucke yhn dife fund nicht auff / denn  fte wiffen nicht, was fie tbun / vnd als er das gefagt, entfchlieff er.  ., quia nesciunt, quid faciant. %,: —], wo beide YMale das  Sitart dem griechifchen Urtert, die Septemberbibel dagegen der Dul-  gata folgt.  Sür den weitaus  . größten Teil der Abweichungen zwifchen SIitaren  und Septemberbibel ift aber der Grund nicht-irgendwie im lateinifchen  und griechifchen Grundtert, fondern in Luther felbft, in feiner verän:  derten Überfegungsweife zu fuchen, und darüber foll von nun an ge:  bandelt werden.  s ift bekannt, daß Zutbher bei feiner Bibelhberfegung 1522 „eine  möglichft wortgetreue YWiedergabe des fremdfprachlichen Öriginals.er-  firebte. Daraus, daß er in den ZIitaten vorber diefen EGrundfag noch  nicht, oder doch wenigftens nichr mit derfelben Strenge verfolgte, er-  tlärt fich eine große Anzahl weiterer Diffetenzen zwifchen ihnen und  der Septemberbibel. Und zwar gilt dies nicht nur für flüchtige Zita-  tionen nach dem Gedächtnis; fondern auch für Überfegungen, die zweifel:  [os erftnach vorbergegangener Linficht in den fremden Tert aufgezeichnet  find — ich denke da 3. D. an die Verdeutfchung des Magnifikat aug dem  Anfang des Yabhres 1521 —, und für Übertragungen, die der September-  bibel gleichzeitig oder doch nur wenigq vorzeitig niedergefhrieben worden  find, 3. D. von den Poftillenterten.  Auch bier ift der Sril der Sepremberbibel, diesmal alfo veranlaßt  durch genaue Übertragung der fremdfprachlichen Vorlage, wiederholt  der fortgefchrittenere gegenüber den ZIitaten. So wurden wiederum  größere Rürze und Lebendigkeit des Ausdrucks erreicht. Luk, 9,62  (VIIT, 368): YWer fein band ... . unnd fibet widder hynter fich, der.. : .  S  vnd fiber zurück, der. ... [V.: ... et aspiciens retro  B: .. . xa BienuV elg to öriow); Zut, I4,14 (VI,42): Bs foll dir aber  vergolten ‚werden unter den- rechtfertigen, wen fie von den todren  aufferfteben. S.: ... ynn der aufferftebung der gerechten. [V.: in re-  surrectione iustorum. ;:  y ın AyaoraoeL TV Örkalam.}.. — 2lnbei_:e  14unn© fibet wiIiODder bynter Dder

vnd 1  e zurück, Der P D. ef aspiciens
Ja _-  ® BÄETTWV EIC_ TO Ööri0w|; Zut. 14,14 (VI, $Fs ol OÖfr aber
vergolten werden unfer en vechtfertigen,  wen ffe VDoOn Dden tOÖten
aufferfteben. . ynn Der aufferftebung der gerechten, D in FC-
Surrectione i1UuStOorum.plus quam me,  „ E: °O pıkdv natEgn N UNTEQA ÖTLEQ EuE, . . .); Yp.:B.7,60  (X,248): %err, fege yhn nitt dieße funde; und da er das gefagt, da  ift er entfchlaffen. S.: Zerr rucke yhn dife fund nicht auff / denn  fte wiffen nicht, was fie tbun / vnd als er das gefagt, entfchlieff er.  ., quia nesciunt, quid faciant. %,: —], wo beide YMale das  Sitart dem griechifchen Urtert, die Septemberbibel dagegen der Dul-  gata folgt.  Sür den weitaus  . größten Teil der Abweichungen zwifchen SIitaren  und Septemberbibel ift aber der Grund nicht-irgendwie im lateinifchen  und griechifchen Grundtert, fondern in Luther felbft, in feiner verän:  derten Überfegungsweife zu fuchen, und darüber foll von nun an ge:  bandelt werden.  s ift bekannt, daß Zutbher bei feiner Bibelhberfegung 1522 „eine  möglichft wortgetreue YWiedergabe des fremdfprachlichen Öriginals.er-  firebte. Daraus, daß er in den ZIitaten vorber diefen EGrundfag noch  nicht, oder doch wenigftens nichr mit derfelben Strenge verfolgte, er-  tlärt fich eine große Anzahl weiterer Diffetenzen zwifchen ihnen und  der Septemberbibel. Und zwar gilt dies nicht nur für flüchtige Zita-  tionen nach dem Gedächtnis; fondern auch für Überfegungen, die zweifel:  [os erftnach vorbergegangener Linficht in den fremden Tert aufgezeichnet  find — ich denke da 3. D. an die Verdeutfchung des Magnifikat aug dem  Anfang des Yabhres 1521 —, und für Übertragungen, die der September-  bibel gleichzeitig oder doch nur wenigq vorzeitig niedergefhrieben worden  find, 3. D. von den Poftillenterten.  Auch bier ift der Sril der Sepremberbibel, diesmal alfo veranlaßt  durch genaue Übertragung der fremdfprachlichen Vorlage, wiederholt  der fortgefchrittenere gegenüber den ZIitaten. So wurden wiederum  größere Rürze und Lebendigkeit des Ausdrucks erreicht. Luk, 9,62  (VIIT, 368): YWer fein band ... . unnd fibet widder hynter fich, der.. : .  S  vnd fiber zurück, der. ... [V.: ... et aspiciens retro  B: .. . xa BienuV elg to öriow); Zut, I4,14 (VI,42): Bs foll dir aber  vergolten ‚werden unter den- rechtfertigen, wen fie von den todren  aufferfteben. S.: ... ynn der aufferftebung der gerechten. [V.: in re-  surrectione iustorum. ;:  y ın AyaoraoeL TV Örkalam.}.. — 2lnbei_:e  14EV Tn AVAUOTAOEL TV Örkalay. . zndere



z tellen 3eE1IGeN größere grDeit Öer prache d im 456)
YOvyr wilen, 0A48 0O4s ctefers TUCE ÜT, WEer eyn recht raucht
19 feyn eman©0 recht braucht S] qUIS (} 1G I

C im. 5 \A008 240): Öenn fie feyn zıweyerler ebr Wer>,
zıwefacher eebren iWDerO / /D uplici honore .

ÖuTcAtS  — ELUTIS ] Z— ZAuCcH Zhbyrbmus un LOoblElang i Öer Sprache Oer
Septemberbibel ind wiederhbolt uf folch genaue LViederaabe Der fremO
(prachlichen Dorlage zurucksuführen, guch zuzudgeben Ogß 'ayol
mmM nicht amtliche Seinbeiten Oer Z.utrberfprache Dden berreffenden
Stellen, nicht jede einzelne en ytbmus un Oenguft bedingende
Sormulierung S erFlären —€ Mie 2mordnung ber Der einzelnen Sar
teile und amıt Öer Brund für Öen qganzch Seinbau 0e8s Sages i{t obne
weife OLCCDH Öen BGrundtert geledrt. Zatt 10,8 (VI, 288) ggebt
umbfonft, Öen ybr au umbfjonft vmb{onft babt ybr mp
fangen vmb{onft erebe aguch D (sratis aCCEPISTIIS, grafis date

AwWoEAV EAUBETE, ÖwWOSAV ÖÖTE. Lljatrth 11 A0 V 21) Ileyn DUurde
i{t leycht uno ” LO ift uefle enn MeEeyN iOoch U{t en
BnNÖ [aft {t leycbht e
NECUM leve

Jugum Nım INCUMmM estf ei NUsSs
ZUyOG XONOTOGC AUL LLOU EACXDOC E0TLV|

Duf 12 32 362) br Fleinmuetiges beufflin folt euch nic furchten,
ka A  DEr ÖICcH nicht 0301 Elevyne berd / D Nolite {imere pusillus
SICX DL N ‚DOBOV 10 ULKQOV TTOLWUVLOV,

JDie ar Yaflje Der fonft Otejen nitt gebörigen Stellen
10CD weiter OUrch Xeifpiele S erläutern, er{ Deint überflüffig; geben
{te doch WENIAET ein t1ö von Oer Airt er Abweichungen als lediglich
on tDrer é>égilfigfet't.CIur dafür  e Mag noch ein Deifpiel angeführt ein, Ogß wviederbolt
auch irette Überfegungsfebler Der Sitate in Der Septemberbibel DEr
mieden find Z Röm L, (Ä,9) Der afe: eyn on TOLCIS ynnn Der
Erafft nach em gevft Qer beyliqgung guß Der aufferftebung vDON Dden tOÖten
S, {int Qer 3EWYTt aufferftanden {t von Oen SÖtenn
resurrectione MOr{U0rum, Ja zr ©  AUVAUOTAUOEWG LOU I enn
zwweifellosff Öfe e ra }  Dr&pofttxon 6 bier zeitlich U verfteben 1und 31€
„feit“ S überfegen.



Y Zieben en Drinzip Oer möglichft wortgefreuen YWiedergabe Oes
Brundtertes, von dem eben ie Kede toqr, ftebt nun eın weites, 04s
Yutber bet jeiner Xibelüberfegung no wichtieer WAar glg jenes:
Der Brundfar, Oen in Oen vielgenannten TWorten feines „Sen  rieres
DO MDolmetfchen“ niedergefOHrieben bat, man muffe „Ote Yiutter ım
gufe, Öte Rıinder aguf der Baflte, Oen gemeinen Yılann auf Ddem QrEt
Ogrum fragen uno ibnen guff 0A8 Yigul feben, \Die {ie veden, un Oa
nach dolmetfchen“ *. Deutfch 3u reden in- Der ibel, Elar un Eväftic
deut{Dh, Oaß OAs DeuticDe olt Uer Aerufe un Strände ibn anboöre
uno verftebe, 0Öggg WQTr für Zutbher, Oen Ildeann, Der fürs DoIt reiben
wollte, 0a8 gupt3iel. Und FoLl Awect Qer folgenden Ausführungen
jein, S zeiggen, Ogß wirklich ztelberwußt Diefer Brundfes vDON Zutber
erft 522 Det feiner Alrbeit Oer Septemberbibel- verfolgt während
er in Oen SZitaten DOLr Öiefer deit, qu in enen Der fpäteren Yabre, enr;
WeDder Gatr nicht ODer Doch lange nicht in Ddem Ilaße beobachten {t
A118 ibm erflärt (icH nu  am Öfe überwiegende ebrza Der Unterfchiede
zwiflchen Aitaten un Septemberbibel, unÖ gergde Öiejenigen, Öfe uns
einen. licE in Zutbers feinfte pracharbeit eriauben.

Dor Ddiefem wichtiqften Drinzip bat gu Zuthbers { onft arDEr

folates Atel einer möglichft wWorfgefreuen Überfegung zsurückhweichen
müflfen, un® avon (oUl unächft gebandelt werden.

Sebhr oft et mMan in Oen ditaten Ddem [ateini{Den ODder griechifchen
Tert nachaebildete unÖ eben deswegen undeut{che Konftruftionen, Öte
von Dder Septemberbibel dann als Sremödköorper in Der eut  enSprache
empfun?en un vermteden WwerDden. o (ind [atreinifche uno ariechifche
Dartistpialfonfirutftionen, Öte von den Zitaten no Fricitlos übernommen
wurden, 1522 aufgelöft, teils Ourch Relativfäge, DuE (L,
—< ybr Oan, nıit gut eynÖ, FEundet Doch Gufe gaben ggeben Z
enn ybr Öte ybr Qrg fevt Fund [ &) Cu SItIS mali Ya
7LOVNOOL UITAQXOVTEG 1 ‘ Job + (VI,  ) unnn YWOILE nn ybın
werden ein brun eines fpringenden waljers YNS ewige en k& 4 0Oas WWILE
ynnn vbm eyn Drun des waljers werden 0as ynnn 08 ervicre en quillet
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/D fons salientis Ja UNYM VORTOS XAAOMEVOL teils
OqdurchHh, Ogß fie Deutfchen ur Infinttiv Der ein Verbum

ybr WwerDdet n  en 0a8 Findfinitum erfest wurden, Duk 12 (X
eyngewickellt un ggeleqrt ynnn eyn Frippenn. , DNO ynnn n Frippen
ligen. D posiıtum DraCcSCDIO, . ; XELWEVOV &v pATYN|; ‘ Job J; 28
20.) 0g ‘ fobannes WQLT teuffend. 'afe: “ fobannes teuffer. D
ubi erat lohannes baptizans. Ya O07E0O0U HV "Zwarns BamtiewvV.|. — sFinige
Sälleen fich, in denen Zutberden [gteini{(henund griechifhen Ooppel:
({en ZLEEufariD Aitat no nachabmt, Der Septemberbibel Oggegen
vermeildet, indem Öen 3wveifen bloßen 2EEufariD DurcH von
Dräpofition remierfen QlUus erfert: ‘ Hob 152 (X 503) ‚ Denn
bat i TOTS Eind gemacht. . . Denn bat fich X Botis Ion
gemacht [D .‚ QUu1a filium de fecit OLl EXUULOV TOV ULOV ÖE0U
&m0in08V. |} Röm 12,/492) Oas ybDr Ogrgebt e eybe eyn bey
1e8, lebendices, (TOCt cgefelligges opfter 048 ybr eIUVTE eybe
begrebet z3Um opffer 04A48 Ög D COTrDOTa vesfira hostiam

OWLUXT ULLUF UOLOV Serner en i Öen Sıitaten
noch viele Liacdhabmungen Oer Z ateinifchen un riehi{chen 19
beliebten dufammenfegungen 3VOECIET Subftantiva, voOn DOenen 0Oas eine

enitiv ftebt 2uch bier galt für Yutber, DOem DBeift Der
Yutterfprache 3 folgen und teje fremden LWortEombingationen 5
IneiOen. Pr erferste folche Benitive, eien nıyu  —- infache Genitivi
POSSCSSIONIS, feien Genitivi objecti, qualitatis ÖDder fonft welche, ent
weder Ourch vDon Dräpofirion reqierten anDderen afus,
IYNattbh. Z (A, 555) Zethblebem “ fude .‚6. Zethblebem ybm
_Jud  en and ‚D ludae E: TV ’ Tovodaiag|  ‚  9 ÖDder DUurcD

Kelativfag, att 12 (A 8'7) Zuß ubirfluß 0es bergen veOer
Dder mMunO es 0a8 bergs voll UL, Oes /D Ex abundantia NImM
cordis S *x VyaÜo TOU TLEQLOOEUUUTOG ( AUOÖLAG . OÖDder durch ein

jeEtiv, Chefl.Q 11 VIIL, 180) Bot WILFC ybn fchicfen wircung
Öes yrtbhumbs . ‚$  @# Darumb ybn Bott fenden Erefftigge yrtbum

operatıonem CITOTIS EVEQVELAV mAHNE|; ÖDder
en Öie [ateinijche uno griechifcdhe ubftantivverbindung  e E a  d durch
Derbaltonftirutrion wiedergegeben, WIie Röm S, ( 5:29) Mie wve  eytt



NeS ey  18 UE TOFIS eynO Denney gefynnet eyn {t
evyne feyrndfchaft WIODer GqOot ‚D ‚ saplentia CarnNıs NIMICAa est deo

POOVNLLE (  C O&XO/NL0G EXFOC CLG E0V. . $n Sremötörper für ÖAs
eut/De Öbr E1 Öen meiften Sällen eine Liachbildung OÖer [ateinij hen
no griechtif{chen gura etymologica, un guch fie IWDLULOÖE annn DOoOn DYuırthber
in Der Septemberbibel gemtedOen, Yiatch Z I0 A, 556) ‚, f1nd fie mit
tebhr arofjer freuO erfreivett, 'surden {ie boch erfrawet /.

‚ QaVIsı SUnNntz gaudio CXUONNOUV UEYAANV .. n
Yuk 22 I5 (VI, 360)- bab 21 grofen egirden edtert
bat erglich verlanget . ID Desiderio desideravi. “ ETV vu
EITEDVUNGG Auch Zlbwei  ungen LUIE Öfe folgenden find
Ofejem Abfichniect anzufübhren: Yiatth 2 A, 555) OÖg find Ffommen Öte
weyfjacder DO auffgang ygen gsierufalem. ‘9aFamen Öte weyfen
OÖöm inorgenlano GJen Z&terufalem D ab oOrj1enie JZ AVUTOLGOV.8
uno YIiarth 11 52} Diıl Werden Fummen DO auffgang un
nyOergang o} INOTrgen un oÖöom abent DV ab
Orlente occidente . YaUITTO ÜVATOLOV ZUL OUOLMLOV. , ir Ögenen Yutber
1522 Öte Zezeichnung Öer Z&immelsrichtung nach Der TE N O  VDorftellung von
Qer auf: uno niedergehenden Sonne em richtigen Befubhle befeitigt
Dat, Ogß teje Ausdrucksweife em Deutfchen n mindeften icht N
fort verftändlich, guf.eden Sal ber Ourchaus ungeläufig Ur

Befonders bäufig uUuno Deutlich 3e1GeNn Öte Xibelzitate Yutbers
Abbhängigteit vDoOn Öen Klafjifchen Sprachen, namentlich vDon Dem jeit
_ Jugend betriebenen Yatein, bezüglich OÖes Bgques Oes einzelnen Sazes,
Öer Wortftellung ibm TIGS [ateinifche un griechti{che Schema bat
iich Ög Yutber 19 eingeprägt, f ibm o 3UTr Bewobhnbeit geworden, Oaß
A Ogar einzelnen Strellen, 1U O Ver Grundtert tbn nicht 3 un

deutfchen Wortftelung veranlaßt en Fann, folche tebilder bat un
Ogß (elbft Öer Septemberbibel Ofejer Xesziehbung mebr als in (  er
anDderen no undeutich U{r Mie WWurzel er meiften Ötejer undeutfchen
LDortf{telungen {t eine ungefHickre WWiederqabe 0Oes [ateinifdhen unÖ
agriechij hen Drädikars, 3UmMa wenn 188 Deutfichen OUrC z
fammengeferste Derbalform ge{heben mußte Jn unendlich vielen Sällen
jegt Ög Yutbher erft na Ddem vollftändigen Drädikar Öte übrigen z
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Sag gebörenden näberen Deftimmungen, ]  t teje, WWIie Deutfchen
ublich zwifchen Öfe QzuseinanDergezogenen Teile Oes Dräadikats z
ftellen. Diefle ungefhictre Überfegung FEannn Öfe undeutiche _8te[£ungfämtelicher Sagteile ng {ich DBaben, uno Öte folgenden MDeifpiele
SeEIYECN, in welch em Iaße Öte eptemberbibel Oen befjeren, DOeut
(beren ang tibrer Sprache Öer ZAusfHaltung Öfefes influfjes Der
Elafii  en Sprachen verdantkt obmwobl fie felbft, 1LUIE Don gefaat noch
nicht frei von Öfefen Graecismen un Latinismen Ur

Undeutfich WIrO Öte LViedergabe OÖes Drädikares noch befonders Oann,
wWwenn Drädikat L tebenfages { un Ddoch abfolut WIeE Oas eines
&guptfages trebildet WIrO. SO Yiatthb Z (X, 556 Oer ernn, den.
i1e batten ggefeben guffgang ... ‚6, Dden fie Yı moöorgenland qge
jeben batten ‚D ‚ stella, qUuam viderant orlente. Ja <100V
V ( VUTOAN . 8 Yliatth I;J6{Do.) DOer foll bereytten Deynen
WDeEd füur Oyr , ‚/ Dder Deynen Wqg fur Cyr bereytten foll /D
qu1 praeparabit 1am iuam anfe fe x 0G KOUTHUOXEUUOEL unNV OV

Die folgenden Meifpiele mögen 3EIGEN, WWWIe Öer Septemberbibel
undeutfche tellung Der verfhiedenen Sagsteile vermtieden {t SO Oe8
ubjefts D uk (A 58) Öas vorBeyDMNett WUrO Öer erden
verl 0708: alle wellrt gejhes WUrDe D de-
scriberetur uUN1VOrSUuSs orbis. s . UICOVOAPETÄAL HOUV OLALOUMUEVTIV, I5
Yuk Z 11 (X, 59) ‚ denn {t euch beutte Der feligmacher.
— ‚ denn euch i{ft beutte Der beyland gGePOtN ; ‚ qJul1d

esft vobis hodie salvator. J OL ETEX  Önı OTLLEQOV WLTO;, .
Oes jefrs: att ), IS (VT, 22205 auff OÖas (fe en VDEr

werc, unn© ebrwirdigen eivern DAarfer ‚6, Öas (ie eiVvere qurte wercE
feben / nnO en DAafifer y bymel preyfien ‚D Ur videant
vestira ona etf glorificent Datrem vesirum x 7LWG LOÖWOLV ULLUV “ALE
COYVU XL 0oEXOWwWOL LOV TTATEQE ULLWV, I von MGenitiv:- und Dativerganzungen:
Yiarth S, (VI, 267) 1UVer ÖO 3UFNeT mc feynem neOften, Der {t
uldier ÖS gerichts .. o ‚/ voer mi feynem DBruder 3UCNET ; Der
T Oes gerichts ‚D ul irascıtur fratri SU  C FrCUus rıt
iudicio. J ILG 00/ LEOLLEVOG C0 ÜÖELMNMO ULOU CLAN EVOXOG (3 XOLOEL, . A
Aandere ADeftimmungen: att 8I C  f  VI[L 3771) berr ich byn nı WIrOie



0a8 O11 cebift NnfCfer dgch S, %Ert icD byn nit OÖa8 O11
mMmMeyn ÖgcCh gebt ‚D Cr uf intres sub tecitum MCUM. Ya p

LV UITO TV ONYNV LEOU elo&LInG.|; YHob.9,39 1,696 ‘I byn Fommen 3Uum
trericht in OÖtje wWwe S,X bynn 30 tericht uff dife wellt Fomen
D In iudicium CO in unc mundum enı Ya Eic KOLLLE EYCW ELC TO
KOCHOV TOUTOV NAFov.|; Dbil Z A,163 5Öb vool WQr ynnn Der GOFt
lichen form, b er wwo ynnn ggotlicher creftalt WOQT,

$D Qui CUu 1n forma deiesset, c  06 EV.LLOOCPT, S00 ÜTTAOXWV,
U: WUurDe on gefagt, Ogß freilich auch Öte eptemberbibel nicht

frei {t von gUerlei folch undeutrfchen Wortftelungen. Doch f bier Dor
IcDt 028 Urteils teboten; enn ofteman gauch OG, man auf den
eriten licE geneidt wäre, Öte Sormulierungen voOn 3 beanftanden
un (Oließlich qgar Öte Öes Aitates als Oem Deutfchen angemefjener
bezeichnen, bet GenNgqUeETEM Sufeben, Ogß Öoch gauch Öag 0108: Deutfch Oer
Septemberbibel den Dorzug veErÖtent. Bar oft {t dann eın MATICS, ar
[ofes Zhusflingen eiInNes Sages eg ur ch Ssormen vDoOn <ZAilfszeit
wörtern vermieden, uno Öfe Sormulierung daqdurch, daß volltlingende
LVorte (fe befhließen, erft U  cbt rartDo un woblflingend geworden.
So, NUur ein Heifpiel 3 nennen, meinem Zmpfinden nachatt 249

ybr WerDdet umb MEYNES willen von Uen menf(dhen
gebaffjet IVDErDen. vno ybr mufjet gebaffjer werden vmb meines
nNnigmens willen von vdermann /D ef eritis dio omnibus gentibus
ropiter MCUmM Ya “al £0E0 TE& WLTOV UEVOL (CITO ITA VTCUV TV 8 9VOV ÖL  X
TO OVOUC WOV|.

{ptn nicht geringer Unterfchied beftebt zwifchen eptemberbibel un
Sitaten bezügslich Der DPräpofitionen. Auch Oeren LVDabI {t in Öen Sitaten
in Öer großen IYiebhrzsabhl Der Sälle durch Öte fremdfprachliche Dorlage
veranlaßt, uno {t Elar, Ogß daqdurch eDentaUs fremdflingende LDen
Oungen in Öfe eut{che Sprache einOringen mußten. Daß fich Y utber
in OÖer Septemberbibel von ibnen befreit bat, egOeute eine wetitere nicht
gerınde Derbefjerung jeiner prache, Ma aucD zuzugeben jein, Dgß
daqdurch Öte gqrößere Sinnli  eit un Z5ildlichFkeit, Öte Oem urfprüung-
lichen eDrau Der DPräpofitionen eicgen verfchiedentlich TE
Awächt {ft



Die DPräpofition, Öte in Oen Sitaten am-baäufiaften in Öer deutfchen
Sprache ungewobhnten Derbindungen vorfommt un Öte Oement:
pre  en in Oer eptemberbibel gqucD bäufiaften eine Umwmwandlungrfährt, „n  U ä)a {t erftens Öte Tatfache feftzuftellen, Ogß Zutber bis
3UM sErfcheinen Ögr Septemberbibel 3ıueifellos angeftecFt Durch Iq
teint{cD credere In unÖ griechtfcD IÜLOTEUELV ELC {tets Igat algauben „n  4
jemanden OÖDder „n  4 / uno erft 1522, IVIE es im Deutfchen üblich
UT, glauben „an“. Z Hob LE A,I86 ‚, Öfe OÖ oleuben ynnn
eynen7 Öte Ög Jeynen elauben
/D his qui credunt in NOmMInNe eius. Da TOLG ITTLOTSEUOUOLY ELC TO OVOLLE
A3,16Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81auff 0A8 alle, Öfe yHn ybn elewben,Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81auff 0Ogs aUle, Öfe ybn glewben D uf OMNIS qui
credit in euU:Die Präpofition, die in den Iitaten am-häufigften in der deutfchen  Sprache ungewohnten DVerbindungen vorkommrt und die dement:  fprechend in der Septemberbibel auch am häufiagften eine Ummwandlung  erfährt, ift.„in“. Da ift erftens die Tarfache feftzuftellen, daß Luther bis  zum Erfcheinen der Septemberbibel — zweifellos angefteckr durch Ia-  teinifch credere in und griechtifh zur&senm eic — ftets fagt: glauben „in“  jemanden oder „in“ etwas, und erft I1522, wie es im Deurfchen üblich  ift, glauben „an“. So 3. D. Yobh. I, I2 (X, 1806): ..., die dd gleuben yn  feynen namen,  S  / die da an feynen namen glauben / ...  [D.: ... his qui credunt in nomine eius. ££.: z0ic zLoTEtOvoL Elg TO ÖvouC  aüroo.]; Yoh. 3,16 (X,118): ... auff das alle, die ynn yhn alewben, .  ‚... /auff das alle, die an yhn glewben /. .. [V.: ... ut omnis qui  credit in eum .... £  va 1LAG Ö MLOTEUWV EIG AUTOV  .. Auch in an  deren Derbindungen ift „in“ durch „an“ wiedergegeben und damirt dem  Deutfchen angemeffenerer Ausdruck erzielt. SoWMatth. 18, 15 (VIIL173,  183): Wenn deyn bruder ynn dich fundigt — cf. Die direkt unmög:  liche Wendung (II, 120): So dein bkuder etwas fundiget, das dir wyd-  dert, ... — S.: Sundigt aber deyn bruder an dyr /  . [D.: Si autem  peccaverit in te-frater tuus ... $£,:°Edv d& AuaorHon elg 0& 6 &0, .. .). Sonft  finden fich für „in“ die Überfegungen „auf“: Marth. 21,8 (A.:Po.);  „mic“: Yob. 1,31 (X,226); „über“: Röm. 5,18 (X,221); „durch“:  Epb. 4,3 (VI,80); „wider“: Marth. 12,32 (VIL451); „zu“: I. Ror. II,  24, 25 (V1,376; VIL391; VIIE 506). — Der Brwähnung bedarf‘ fo:  dann die Präpofition „aus“. Lutbher bedient fich ihrer oft in den Zitaten  zur Bezeichnung eines partitiven Verhältniffes, fezt dann aber 1522 da:  für entweder „von“, wie Matrth. 5, I9 (X,698): Wer. eynif auß den Eley-  hiften gepotten auffloßet ... S.: Wer nu eyns von difen Eeyniften ge:  potten auff Loßet /... [WV.:... unum de mandatis istis ...  „l  TOV EyvrolcV TouTwV .. .]; ODer „Unter“ : NMarth. 18, 19 (VIIT, 173): wo zween  auß euch auff erden eyniß find, ... S.: ... wo zween vnter. euch eynis  werden.. .. [V.: si duo ex nobis ... ,: &av dbo vucoy  ‚. Auch zur De:  zeichnung der ZHerkunft ift „aus“ in den SIitaten oft wenig am Plase  und in der Septemberbibel mit Kecht geändert, wenn auch in einigen  Sällen das dann eintretende „von“ vielfach ebenfowenig glücklich ift:  6 Yabrbuc J92]/22  81N  LV ITG ÖSa TÜLOTEU V ELC XUUTOV Zuch in
Oeren Derbindungen {{t 4  „n Durch „n  4 wiedergegeben un amıit dem
Deutfchen angemefjenerer Ausdruck erzielt. Zatt S, VIITL, 73
183) LWenn deyn bruder yn ÖIicH fundiqgt cf. Die OÖirett unmödg:
liche YWendung (I1,  Ö) Z Dein DEuder wl undieret, OÖas ÖLr \wyo
Dert, . o Sundigt gber Oeyn bruder an ÖVyr /D Si
peccaverıt In frater L[UUS Ja 'E  XV Ö& X LLAXOTNON ELC Ü& CSa Sonft
en fich für E in 4 Öte Überfegungen „Au att 21,8 (2l.:Do.);
„'mf‚t„1 “ ob 1, 51 A, 226): „über“: Rom 5, I8 A 221 „durch“Enb 45 80); „wider“: gtt Z /J); „ Ror. 11,
24, 25 (VI,376; VIL 391 ; VIIL, 5 06). — Der Erwähnung Dbedarf 1°
dann Ötfe Dräpofition „gus“”, Q  utber beötent {ich tbrer oft in en Sitaten
3UE Zezeicdhnung eines Dartitiven Verbältniffes, fegt Oarn aber Oa
für entweDder „DON“,  d Wuoiegtt 5 I9 2X,698 er.eyni Quß Oen tley
nıften guff Loßert LDer n von Örßen Fleyniften qe
Doffen auff lLoßet /. ‚D NUum de mandatis iIstis ‚ ULC
TV EVTOACGV TOUTWV ODer „unter“: att 19 VIIL, 173) W 3W0ecCcNn
guß en auffer eynt find, 8810 eu eYNIS
werden /D SI duo nobis Ya S  Au vo  6 VLLOV Au 3Ur De
zeichnung der erkunft {t „gus“ in Oen Sitaten oft wenic DIiage
und in Der eptemberbibel Inic echt gednNDert, qu in einigenSäallen 04A8 Oannn eintretenOe „von  4 telfach ebenf{owenicq lüucFlich {{t
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‘ ob L 13 (AX ‚380); Roöom Il/ 36(AÄ, 153). — Mie übrigen Öer Sep
temberbibel veränDderten Dräpofitionen (inÖ olgende: „uber“ i{ durch
„fur“ wiedergegeben fßp[) y 20 (VIILT, 234), „SurchH“ durcdh „vmb willen“
_JoD 15 3(VII 335), widder“ durch „fur“ ( DOr)  att 21 2(28 Do.)
4 Durch „vmb“ telle) Yiatrth 38 l 385) un „mit  4 1DO
Ddurch Y utber Oen Aitaten Öte verfHiedenften Sormen Der BHedgleitung
3Ü USÖCUC Dringt, €  er Ourch „bei  U  } Duft 2 13 A, un

‚6, nnd als bald WORQL Og3LB DAID ift vorjamlert mi Ddem sEnaell ..
$bey Oem engel .. 1D Et Ssubito . angelo OUV 100

UVYVE  AUC
Um für 0a8 gejamte eutfche"DoIt verftändlich 3 überfegen, WWAQL
n Oaß Zutber, ebento WWWIE Öte Liachabmungen fremöfpracH:-

licher Konftruftionen unO Wortftellungen, ebento WUIE er Öte 18970451 ein:.

zelnener, DUr Oen [ateinifchen uno agriechifhen Lert 1ger'an[afit_er_ LVorte,
WIieE Der Dräpofitionen, vermied, o qu Öte Fremdworter nach Rräften
QAUS jeinem Xibelterte QUusSsMEer3F.eE.

C7atüurlich (inö Ög 3uer Ausdrucke verfhwunden, Oenen Der
infache Yllann vDOoON vornberein. vollitändig verftandnislos bätte
überfteben muffen, fie jeiner Aibel gefunden bätte, Stellen
meiffensé Öenen ein [ateinifcher un ariechifher Ausdruck 19 gur 80) 04
TAN3Z unuüberfegt ufnabme Öte Sitate gefunden batte ogttZ
(A, 602) Da rieff Cerodes Öte Aqos beymlich. DA berieff Z er0des
Öte weyjen beymlich ; . (D - clam VvOocCcatıis Magis . $ . Addon
KUhETUC U YOUS | att 5 26 (I, 277) ‚ bis ite bezalen den

,min{tfen quaOranten, ‘ bis Öl guch en legten er bezaleft.
‚D . donec reddas NOVISSIMUM ‘quadrantem . p

AITOOLOC TOV AXTO 4000AYTNV.|. sEbenfo natüurlich ff CS, wWenn Y ucber
Sremdworter vermieQ, Öfe wobhl {ich bäufig gebrau  f un

allgemein eElannt WOATECN, Öte jedoch Ourch eine Spezialbedeutung
beftimmtem dufammenbange Der Schrift Oem O aien unverftändlich
fein mußten. SO Bal 4, (A, 324) Waren VOoYr Den $Fle
nenten von Oißer wvelt Ötfenende Enecht ‚6, 10aren VOYE gefangen

Sub elementis mundi .
Ya
VNffer Dden euflerlichen feagungen /. [D

UILO OTOLYELC » — Doch Yurber erferste guch nicht onje



Oogar LWorter, Öle jedermann verftändlich WOATECN, Öte
f Dereits unDedingtes Burgerrecht in Oer Deutfchen prache @L:
worben batten uno Öte Faum no als Sremdworter bezeichnen
Ffann, OLr veiın eutfche Ausdrüucke, ‘ Job 15,15 VIIL 360, 5 09)
$ Dbab euch ein rtempel ggeben, yn eyipie bab CD eucD
geben ‚D exemplum ÜTTOOELYULLC I 2lp.: B S,
(X,247 unÖ Öisputierten mit Stephano; S, DNO Defragren

Stepbano<  i mf disputantes CUMmM Stephano
OUÄNTOUVTEG {A OTEOUVO)

Doch guch einem Sprachgente wtie Y  D  utber CO jeines be
WwuUuNDernsiwvertenes Wortneubildungen nicht gelungen, ämt
liche Sremdwöorter reftlos QUS jeiner Zibelüberfegung verbannen. $r
bat 3Zuer betbebalten, Öte €  er als jeOer deutfche Ausdruck eine
Sache bezeichnen un Öte guch 0 0) ( mMan beute no GATr oft erlebt
DO €  er verftanden WerDden als ein 7 no ungewohntes
deutfches YWort, 0A8 er Oannn erft bätte erfinden müffen. —O batte Y utber
AKol Z in einiqgen Sitaten VL 4S A, 548, 568) di pbilofopbie“ Ourch
eine Ddeutfiche Wendung } erjegen gefucht und „vornunffticge Funft“,
„beydnifche Funft“ ODder „naturliche Funft“ e{ DHrieben. In Der Sep
emberbibel ber mpfan®d ebr ricHtLN, Ogß mi einer folchen Der
deutfchung dem Verftändnis er Schrift eber TE als genüst fel,
un ferzte Oarum wieder Oas jedermann verftändliche Kremdwort. Oder
in Der teDO sEinsug en nach “Serufalem überfegst Y utber 1m
SZitate Iart 2},9 (24.:Do.) Oen jubelnden uUryu Oes Dolkes B& Ho-

in excelsis'. Ja (WOVAaVO EV TOLG ÖWLOTOLG| „Bib Ddoch beyl ynn
Oem aller bobiften “ In Dder eptemberbibel aber bringt 19 votie

guch uns Heute geldufig {ft 0a8 Sremdwort uno fhOreibt: „X59
fianna nn Oen bobe“ Auch folche OTgDelin bat Y utber nicht QUS
feinem TWortfchas geftrichen, für Öte wobl eine treffende un0 DoONnN
allen DEr anDdene Derdeutfhung gegeben tte, Öfe ber als Sremdwort
Durch ufigen Bebrauch, ım Bottesdienft, dem ÄIE in Xuerz und
OÖbr gebämmert uno Deren SErfezung eber eine ucPe geriffen
als einen Schaden gebheilt härte Z bat C en meiffen tellen Oas
au beute ım englifchen Bruß no beibebaltene „benedeven“ unuber:
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egr gelaflen no iın ZinfchIuß OÖgran guch ebr bäufig „maledeyen“,
„Denedeyund“ uno „WMialedeyuna“ gefHrieben, twwenn er qu in Den
Sitaten bie und Öa bereits einen eut  en Ausdruck angewandt batte
Auch Öen Ausdruck „Creatur“ bat Yurtber, obwobhl in Öen Aitaten 3uUum
Leil überfest, 1522 Doch nicht erNItit gemieden

YWährend Öie bisberigen Ausfüuhrungen (ozujagen mebr negativer
Art/ indem - fie Öen &auptnachöruck Ddarauf legten, zeigen, WWags
Yutber 1522 Ues unterließ, T  / Auffiges Deutfch 3 retben,
WWIie namentlich Oen unbetilvollen sEinfluß brach, Oen öeds; Z aremmifche
unoÖ Briechifche wie auf feine Vorgänger in Der euft  en Xibelüber:
fegung ( gu cD auf bn früuber ausgeubt atte, o mögen Öfe fol
genOen rörterungen mebr Oas Detonen, ıe Zutbher gu jeiner
eigenen Sprache pOfittiv arbeirtete, wwIie guch Öitate, Deren Sor
multerungen nicht durch Öen fremden Tert verdorben VOATCN, Öte manch:
mal Ogar. (bon ein vecht Deutfch oten, in Der Septemberbibel
oft OSCH no feiner uno treffender überfegt find

Tie Sormülierungen vDOnN 522 zeigen gegenüber Dden Sitaten vielfach
größere Rürsze unO Z ebendigFeit Oer Sprache

er {t zundchft eine Beobachtung z befprechen, Öfe mman eiım
ergilef vDoOn Sitaten un eptemberbibel unendli oft macht Der
Deutfche beÖtent {ich in Oer rzsäblung 028 Dräteritums. Y urber 0a

bat, wenn einen erzsählenden Cert wiedergab, in Oen Aitaten
un in der LWeihnacHtspoftille qusnahmslos, in Oer ANdventspoftille no
teilweife 0708:; umfDriebene Derfektum benust. Diefle undeutfche ZAlrt
[äßt Z utber endqgultig erft in feiner Septemberbibel (hbwinden. J
in Öer ZWöventspoftille guch manch)mal rau un Oran, ME ibr auf:
zurdumen, Tanz übermunden bat fie noch nicht Um 3U empfinden,
Wwie (IOhleppend un wtie umftändlich Durch teje Denugung 0Oe8s
fhriebenen Derfetrums Öte prache Öft Elinat un welche Zeichtigteit
durch feine Dermeidung rztielt WIro, Og3u lefe inan NUur Öte beFannten
Ersäbhlungen, Au eTOl Öfe Beburtsgefchichte eIn oder Öte Befhichte von
Dden vel Weiten Qus dem LWorgenlande Der Überfegung O8 Sitgts
un Dder Septremberbibel nebeneinanDer, att 2, Ö, 11 (A,5 Z
TI fte aber Den ernn rejebhen aben, find fie mi ebr grofjer reu



frewertt, 110 jind Ynnn Ods Daw Tanaden, babenn unden 0a8 Find nr
Yliaria feyner uUffer Und ind nydergefallen, en ybn anbetet und
en aufftban ybre Deg un ybm geopffert gefhenct . DIG
{fe Oen ftern en wWUurden fie bech erframvet DNO giengen ynnn 8
Dauß DNO funden 0a8 Eyndlin mit Yliaria feyner MUÜUCCer vNNO elen
yOer nnd beteten DNO thbeten ybre ezze auff nnO legten
ybm gefchenct füur gollt veyrach vnnd myrrben.“ $Eine anDdere
Zeobachtung, Öfe guch bier bringen {t, {t folgende: In Öen meiftenSitaten überfest Y utber 0Gs [areini{che no griechifche „eCcEe- „ LOÖOD““
mit „NeEMPT War  4 ODer „nym war“”, und erft in Der Sepremberbibel
meidet Fonfequent Diefen (hwerfälligen Ausdruck un fert dafür

wIie WL beute aQus unferen Aibelterten Fennen „tibe!“ Ian
eje guch biersu wieder Öte befannten, AÄibelftellen, uno ficher \DIrO m8  —_
Öfe größere Rürze un Blätte Öer Sprache, Öte Durch diefen YWWechfel
rztielt WwIiro, empfinden. S Wiatth. . 2, I A,555 Da befus gGePOotrnn
LWQLr £ Zetbhlebem ude, ynnn Den er 0dIs, Oes Funigis, m
WOQT, Ög find fommen Öte weysfadger Da YHbefus gepotrn \80708 0
zu Detblebem “ fudifchen Z and RULr zeit des Fonigs %er 0ÖIs (ibe
Öa Famen Öte weyjen *; Yuk 2,10 (AX 59); ybr follreuch nıtt furchten!
Liempt VOQT, ID vorkfundDige eu EYNE arofje reu S, urcht euchnicht et CD verfundige euch grofle freuDde, sEinice Yiale
bildet Z utber in Den Zitaten Oen “ Ymperativ OUrcD Öen Jnfinitiv 0Oes be
treffendener un ÖOgs Zilfszeitiwort „(oUen“ un in der September:

erft DurchH Öte eigentliche Jmperativform. Zweifellos 20080 gu
Ogqdurch die Sormulierung Der Aitate {DOleppend un weniger ausdrucks-
voll, DE 2 Matıth 413 11,89 Al folt nicht tichten ... , Kichter
nicht ; 2Zut 2, 17© (X,59): und Der Engel prach au ybnen ybr folle
eu nitt furchten! nnO Der sEngel pra 30 ybn r euch
nichr —— YWVDeiter bat Zutber 0as umftändliche Demonftirativprono:-
inen „derfelbe“ in Dder eptemberbibel Oen Aitaten gegenuber WwieDer:
bolt vermieden un0 dafür Ögs Fürzere „Oer.; Öte, Oas“ ODer fonft ein
Eürzeres Pronomen gefest SO Sut. 17,16/ und derfelb
WAQr eın Samaritan. — DNÖ O8 RT yn Samariter ; Röom. 16, 8
V, ]45) .. Oen Otfejelben Öienen nıit unßerm berrnn Cbhriftofrewerr, und find ynn das hawß gangen, habenn funden das Eind mit  Waria feyner murter. Und find nydergefallen, haben yhn anberet und  baben aufftban ybhre fchez und yhm geopffert gefhend ... S.: Da  fie den ftern fahen / wurden fie hech erfrawet / vnd giengen ynn das  bauß / vnd funden das Eyndlin mit Maria feyner mutter / vnnd fielen  nyder / vnnd beteren es an / vnd theten yhre fhese auff / vnnd legten  ybm gefchencE für / gollt / weyrach vnnd myrrben.“ — Line andere  ZDeobachtung, die auch hier zu bringen ift, ift folgende: Yn den meiften  Sitaten überfegt Zuther das Iateinifche und griechifhe „ecce“ — „Wöod“  mit „nempt war“ oder „nym war“, und erft in der Sepremberbibel  meidet er Fonfequent diefen (Hwerfälligen Ausdruck und fezt dafür —  genau wie wir es heute aus unferen Hibelterten Fennen — „fihe!“ Man  lefe auch bierzu wieder. die bekannten Dibelftellen, und ficher wird man  die größere Rürze und Glärtte der Sprache, die durch diefen Wechfel  erzielt wird, empfinden. So Matth.2,1 (X,555): Da Ybefus gepornn  war zu DBerhlebem Yude, yrn den tagen Herodis, des Funigis, nempt  war, da find Fommen die weysfager ... S.: Da Ybhefus geporn war  zu Dethblebem ym Yudifchen Land / gur zeit des Fonigs Herodis / fihe /  da Famen die weyfen ...; Lut.2,16 (X,59): yhr follr euch nitt furchten!  LTempr war, ich vorkundige euch eyne groffe freud, ... S.: furcht euch  nicht / Sebet / ich verkundige euch groffe freude, .  — $inige Male  bilder Luther in den Sitaten den Ymperativ durch den Ynfinitiv des be-  treffenden Derbs und das Hilfezeitwort „follen“ und in der September-  bibel erft durch die eigentlicdhe Ymperativform. Iweifellos wird auch  dadurch die Formulierung der Iirate fhleppend und weniger ausdrucks:  ö  voll, wie 3. D. Matth. 7, 1 (11,89): Yr folt nicht ridhten.... S.: Richter  nicht /  .5 Zuf, 2,10 (X,59): und der Engel fprach zu yhnen: yhr follt  euch nitt furchten! S.: vnnd der Lngel fprach zu yhn / furcht euch  nicht /.. . — Weiter hat Lurher das umftändliche Demonfirativprono:  men „derfelbe“ in der Sepremberbibel den Iitaten gegenüber wieder-  bolt vermieden und dafür das Fürzere „der, die, das“ oder fonft ein  Fürzeres Pronomen gefent. So Lut. 17,16 (VIN,344): ... und derfelb  war ein Samaritan. S: ... /vnd das war eyn Samariter; Röm. I6, 18  (VIIT, 145): ... den diefelben dienen nit unßerm herrnn Chrifto . .. S  8585



enn ol Ötenen nicht Überbaupt finde inan Sprachumftänd:
lichFeiten Dder verfchiedenften QAlrt in ÖOen ditgten und 1e Öle Septem:
erbiDe Oggegen frei vDOnN ibnen; Umftändlichteiten in er Sormulierung
einzelner BHegriffe wvie Yliatth 2,1 A,555) Ög find Ffommen Öte Weys:agger .x Ög Famen Öfe weyfen D Magi © Ya UCXYOL 8
> dim 3,5 V, 505) verfeumid Öes gquffen *:9 (X,634 vnachtfam

wercE unguetidc D SINEe benignitate Ja
APLAXYAHFOL un Umftändlichtkeiten in Dder Sormulierung Gan3er

E O meidet Y utber 1522 überflüffige Nelativfagbildung,
Q im 5,8 (  ‚505) menf{chen Öte Og en eyn verrucketen finn,

men{ihDen von Iynnen D homines corrupti
Ya ÜVFOwWITOL AAFEDFAOUEVOL TOV VOUV, uno ÖOen glatteren SIuß Der
prache emmenÖe „daß“-Särze att A,521 err, {t
Gqurt, 04a8 VOVYTL bie (ind, Herre, bie {t UT leyn, 0®  nOoSs
hic CSSC Ja "NUAS ÖE £270!L Und (hließlich Mag als
Ofejen NICE gebörig- noch Cbeft. , 22 angeführt jein VI SI
Dor aller boeßen creftalt buttet eucD; V1,41] 5) s$Encbaltet en fur allen
(geperden Öte OO erdrerli fein; 7  ) gAuttet euch fur Uem en
anfeben er , Ilieyder Hen ojen eyn :B Ab mMnı
specie mala abstinete VOS.,. E >&  S ITOUVTOC ELOOUC TTOVNOQOV AMNENECÖE. .

X ieben Dden eben beipro  enen Vorzügen Öer ptache in Dder Sep
emberbibel Fonnen VOLEr weiter einen anDderen Sortfchritt in Den ber
fegungen DON 1522 erFennen: fie zeigen auch gqrößere Rraft uno 2in
fhault  eit.

Bei Öer Z& 0be, guf Der fich 18522 Öie Zutrhberfche Überfegungstunfgt
befand, {t &: felbftverftändlich, Ogß IDIEr Ög zunächft gänzlich aft und
Eraftlofe Sormulierungen früberer Zitate nicht wiederfinden;
att 6,13 VL 530) Und nicht uns eynleyt ynnn verfuchen. N
nnö fure n"ıins nift ynnn verjucdhung ‚D ef NOS inducas
In tentatıonem. Y XL Un ELUEVEYXNG NUAS ELG TELGAXOUÖV. |} “ Job 2,
A, 197 YWeyb, DVAas en LD und OÖn mit eynander. . LVeyb Was

bqbe ID mite dyr fhaften D Quid mihi et tibi est mulier? FA
TL EUOL al Ool, VOvaL;|, LDeiter (ind Wendungen Der Öitate, Öle
3DAr nicht in gleichem Yaße \uwie OÖte eben genannten undeuticD, aber



doch no nichtsfaqend uno farblos (ind, (gemteden. Z Uliatth
A, 700 elic find Öfe O28 geyftis elig (Ind, Öfe Ög crevft
lichH aem find D Beati SpirIitu. Ya Max&0L0L OL TTwWYOL T
IL VELMATL|, ODer, ein befonders Deifpiel, für 0A8 fich guch eine
el von Z{e!egen bringen laflen erft in Der Septemberbibel benugt
Y utber OÖas ne LWort „Heiland“, während vOorvdem, miit qTaNz
wenigen Zhusnabmen Duft 1,.47 VI1,556) dafür Öte
ftändliche un plumpe Sorm „feligmacher“ egte LVDas allein durch
Einfubhrung Otejer Dofkabel Für Öte &ebung jeiner Aibelfprache
bat, 048 zZeigt (bon Öfe einzicge =telle Yuk 21 (A, 59) enn {{t euch
beutte gepornn Oer feligmacher, enn eUuMD beutte Der
beyland gepotrn ‚D salvator. s OWTNO Serner bet Zutber

522 oft einen voltstümlicheren Ausdruck benugt für einen, Öer eiım
weniger Tang un gqabe r Z att VIL31IS5) YIian

zunOÖet nit Eeyn icht unno jeget UNnNf2Z2r yn Forn maß.
fcheftel V.:sub modio. Ja UITLO TU LLOOLOV 8 att  7  8

(I1, 114; VIIT, 16, 483; A, 329 XBittet Öen baußvatter, OÖas wercP-
leutt fchicke —,dochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Öqas erbeyterdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87en /DdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Operari10sdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87EOYATAG ] Yut. 9,62 (VII1L368): .r Öer {f nıit eben Oem veych
Bottis.dochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Öer i{ft nicDt gefchicEr zum reych Bottis

EUÖETOG 2ln anDderen Stellen WIieDer i{t eın ficHh
brauchbarer Ausdruck Ourch einen folchen erfegt, Der en BDegriff DEr

ftärEkr, Ote Dorftellung lebendiger creftaltet un 1° Der gqan3zecn Sprache
gröoßeren L iachdruck verleibt So Iiarth. 6, 33 (11,97) ucht DOLr Uen
Oingen 0Öas reycxD gottis unÖ feyne gerechtiqteit tracht eriten
nach Ddem veycxh FOFFIS DNNO .4 ‚D quaerite CrgO primum Ya enONTELTE 0Ö& ITQ WTOV N Zut. J 52 VL JI O) Kr bat abgefest Öte erewaltiq
vDoOnN ybren ffuelen. S,  S $r bat Öte gewalltigen DO  z dem (tuel ceftofjen
‚D DeposuitdochH noch nichtsfagend und farblos find, gemieden. So Matcth. 5,3  (X,700): Selig find die armen des geyftis. S.: Selig find, die da geyft:  lich arm find. [V.: Beati pauperes spiritu. £.: Moxdoo 0i TwXdL TO  xveinarı), 0der, ein befonders gutes Beifpiel, für das fich auch eine ganze  Reibe von DHelegen bringen laffen: erft in der Septemberbibel benuzt  Zuthber das fchoöne Wort „AHeiland“, während er vordem, mit ganz  wenigen Ausnahmen — 3. D. Lut. 1,47 (VIL556) —, dafür die um:  ftändliche und plumpe Sorm „feligmacher“ ferzre. YWas er allein durch  inführung diefer Vokabel für die Hebundg feiner Bibelfprache getan  hat, das zeigt fchon die einzige Stelle Luk, 2,11 (X,59): denn es ift euch  beutte gepornn der feligmacher,  S.: ... denn euch ift heutte der  beyland geporn. [D  salvator. £.: owıno .. .}). — Serner hat Luther  J522 oft einen vollstümlicheren Ansdruck benugt für einen, der beim  Volte weniger gang und gäbe ift. So Matth. 5,15 (VIL315): Man  zundet nit eyn licht an unnd feget es unter eyn Forn maß. S.: ... vnter  eynen fcheffel . .. [D_.:sub modio. , ... m60 to u0dıov  .]; Matth.9,38  (II, 1 14; VIIT, 16,483; X,329): Dittet den haußvatter, das er werck-  leutt ... fchicfe. S.: ... /das er erbeyter . ... fende [V.: ... operarios ...  g  Zoyarac .. .]); Zut.9,62 (VIIL368): ..., der ift nir eben dem reych  Sottis. S.: ... / der ift nicht gefchict zum reych BGorttis [V.: ...  aptus ... %,: &Ierös .. .). — Am anderen Stellen wieder ift ein an fich  brauchbarer Ausdruck durch einen folchen erfezt, der den Degriff ver-  ftärke, die Vorftellung lebendiger geftalter und fo der ganzen Sprache  größeren LTachöruck verleiht. So March. 6, 33 (11,97): Sucht vor allen  dingen das reych gqorttis und feyne gerechtigkeir. S.: tracht am erften  nach dem reych gortis /vnnd ... [V.: quaerite ergo primum ... ,: .  en  Enveite d& mg0rov .. .]; Zut.1,52 (VILIOo): Lr har abgeferzt die gewaltig  von ybren fiuelen. S.: Lr hart die gewalltigen von dem ftuel geftoffen  [D.: Deposuit ... £  KauTELAEV  ]. — Weiter bat Lutber — wo:  von fehon vorbin die Rede war — in der Septemberbibel die Ehrzere,  eigentliche Ymperativform verwandt, gegenüber den mit dem Ailfsverb  „follen“ gebildeten in den Sitaten; und auch dadurch, daß fo die Ge:  bote noch perfönlicher an die Angeredeten gerichtet find, ift größere  Schärfe und Lindringlichkeit, qrößere Rraft des Ausdrucks erzielt  87Ja KOUOETAEV LDeiter bat Zutber
on fchon vorbin Öte eDde WWWQL in Der Septemberbibel Öte Fürzere,
eigentliche _ {mperativform verwanÖdt, gegenüber Öen mit Oem <ilfsverb
„Vollen“ ggebilderen in Oen ditgten; uno gquch daqdurch, 0Ogß 19 Öte Be
bote no perfönlicher Öte 2in eredeten eterichtet find, größere
Schärfe un sEindringlichFkeit, arößere rart Oes Ausdrucks erztelt



worbden; 222) wr licDt foU leuchten
A0 laft liecht leuchten /D Sic Iuceat lux vectrqg Ya TWG
ÄCLLWATC 4 5 att L T, 89) “r Holt nı richten, 0gs

Kichtet nit auff das . D Nolite ijudicare ., ‚E Mn KOLVELE «
$Pin anDeres Yiiictel Yutbers, Öte prache Fraftvoller z ggeftalten

un® Öte einzelnen eOagntTen finnfälliger 23U M Ausdruct 3 Dbringen, {1ind
über Öen BGrundtert un® Oen Cert Der SZitate binausgebende Zufäge;

Röm S, 369) briftus jl)8füfi, Öer geftorben {r
Cbriftus bie / Oer e  L  en ‚D Christus Jlesus, YJUl

; Xot0T0G 0 UITODAVOY, ' Ror 55 (VI, 300) LUas {ft Detrus, iVDas

{t Daulus  +  < Öfener, Ourch wilche , LDer f Daulus y
{f Apollo+ Diener find (ie, Diuirch wilche D Ministri CIUS
Ya )}‚Ä‚) RA ÖLCXOVOL; ] E— VE Dbefonderer orafalt bat Zutber Öie
LVorte gefegt, galt, eiINe befondere KWVeitbe Qer Situgtion auch

Öer prache z3Uum UsÖLU 3 Dringen Z bat Öle Taufformel
att 28 I9, dem Sitat (VI, 362) ID tauffe OICD yHn Ddem

OÖes atters un Sonß un eyligen eYITS, InOem er auch DOFr
„Sobhn“ und „Beift“ Öen Artitel jesste, MI gewifjen Umftändlich:
Feit gqusgeftattet, fie ber terade OgDdurch für Öen liturgt  en ebrauch
geeigneter gemacht. /onnd taufft jte ynn Oem ngemen Oes DAatfelrs
DNO OÖe8s jons DNNO 028 eyligen geyfts / ODer nebmen WIE Öte Stelle
20p 1, Bott Ipricht und bringt Oen enfchen tibre und Der VDelt
L tichtiagteit 3 Dewußtfein. Sweifellos {t Ög er YWurde Öes Spre
Denden angemefjener, iNan Öer eptemberbibel 3 lefen be
Fommt Der yme {t uel / DNO Öte erDde Der I(dhemel MEYNEL
fuße als Sitate (Z, 250) Der yme ift IMNeEYN
iturel, nn Öfe erden fußbanck 'D scabellum pedum MNCcO-
TUMmM U7EOTLOOLOV TV 7EO0OC(OV u0v.| Zulesst Ölefem
(QOnite noch angeführt werden Röoöm 3, (VUHI, 377) . DNNO recht
fertigt iWwerDden DMDJONIEF .. vnd Wwerden verötenft. gerecDt
fertigt D ogratis . ÖWOENV 1 att 15 (X, 495 )
br wey feyn WWIieE Öte langen un eynfelltig wWwWIie Öte awben

MDarumb eytt Elug WE Öte angen nn LÜIE Öte tauben
/D Estote CT SO prudentes simplices Ya TiveoOde OUV POO  O



AL AKEOCLOL ' und (ließlich als Xeitfpiel dafür, Ogß guch Rern(  enÖes Lieuen Tefitamentes in ÖOen Sitaten fich FEaum in gleicher SchönbeitDer prache ene in Der Septemberbibel,att 11, 28 Ommtber & Mmir, alle v / KReines Der fünf Zitare (TO 1,255; 1ö7,689, 7.20) wÄäre in gleicher eife geetgnet gewejen, ein E delfteinDen ibelworten © werden, IVIE Öte Sormulierung Der SeptemberbibelFraftvolle prache un YnnigFeit 028 Ausdructes 3ugleih find Oer
Brund für ibre vollendete Schönbeit.

$Rine wWweitere Zirt der Unterfchiede wil(lcdhen Sitaten unÖ September:3eigt Öfe größere RKIlarbeit Oer Aibelfprache von 1522, WwoODel 3bemerten {t, daß Der BDegriff , Kilarbeirt“ bier NICDE NUur in feinerUmgrenzung als Gegenfan von „Untf£larbeit“ 3 verftehben , vielmebrgu O, Ogß Ötfe Septemberbibel qu Für folche teUlen Der dSitate,Öte bereits Flaren Sinn un Ausdruck 3eigen, Doch no eine beflereSormulterung nNÖDet, fie’ in gefälligere, er Situation entfprechendere,ODer aUräglichere unÖ infofern Dem verftändlichere und FElarere
LVorte letdet

duyerfi mögen Ög einige tellen SErwähnung finden, in Denen diretkte
UnFlarbeiten oder Sweideutigkeiten Der Aitate befeirigt (ind Z2ut Zerr TOLFL, leffiftu Deynen Ötener yın Cleffiftu Oeynen Ötener fride faren /D Nunc dimittis .
Jal VUV AITOAÄDEL ] sEpb y VUHT, 234) br 1it euCch felb reden
Ynnn den pfjalmen DNO reOeF vnternANDer vDoOnNn pf almenD loquentes vobismetipsis ÄCUKOUVTEG EXUVTOLGUngeldufige un ungebräuchliche Dokabeln bat Zutber in folgenOen Stellen ur allgemein benusgte erfegst: Röm. I2, 19 1,692 ÖOte
rach {ft mein, ich orl widerzalen.
retribuam

IcD. wil vergelten / /D
AVTAITOOWOW ; Rom. 15,6(2.:Po.): auff 0O4As ybreynmutiqg vDnNO eyNnNmunDIq preyßet GOoft auff 0Oas ybr eynmutiglichMif MmMunDde preyfjet  ot ‚D uft unanımes uno ore

OTL OUOTLLAOOV EV  - n  A OTOLATL I6 J. Ror. 2,14 (A,  tA  enn gebt nicht bergen den viehlichen men{cdhen S, Dernatürliche en ber ‚D Animalis omoO sr WuXLXOSÜVTQwWITOC ‚. — Desgleichen en IIr TWendungen Öer Öitate,



Öte ungewobhnlich un ungebräuchlich find Dder Septemberbibel DeL

inteden; 3 Duf (X 59) OÖer Engel TOCCIS un bartt bir ybnen
Dder eng Oes errn fra ybn 28 ste{iit 0S Ja

EILEOTN) ÜCUTLOLG 6 Yuf 117 ÖLr ein vorlafisenn Deine fund
OVvr find eyne un vergeben /D Remittuntur Ja XPLWVTAL

%ebr (X ]42) GqOfFft Deyn Funigftuel beftebet vone wellt
on ewicleyt x ewiclevyt /D seculum seculi

Ja ELG TLOV (NLIUVEX TO0U XULWULOG Zhuch durchaus geläufige YVorte
find {te beftimmten dufammenbange nicht am Dlage
/ urch anDdere erjert S30 Duf ( mi Yljaria leyner
DeErfrgiıveten bawsfrawen . . feynem weybe

sSibi .‚ Un LHELLVNOTEULLEVN ULW VYUVALAL » 6
Tit y VIIT, 09) Denn (oU eyn BZifchoff untaddelich leyn, als en
m 718n TOFIS, als eyn baußbalter Bottis /. 39

dei dispensatorem.. WG JE00 OI LOVOLLOV + ; auch Iatch. J
un YlIieart (X 521 ind bier 3 nennen Denn 3ıveifellos i{t Öer us
Öruck Der eptemberbibel //” wollen OrVy butten inmachen Öer
Situation angemefjener, als Der O28 SZitats: i  o wollen VOYT ver
‚Ahawrn‘ machen“ Sablreich find Öfte Sälle, in Ddenen Öte September:

einen fich Flaren Ausdruck Oes Aitates DoCcH 10CD präsifer qe
{taltet. z Iatth )-, 40 3, 36) LDEL INIC ÖLr badernn vrl fur GE
richt ‚6, Und 1° yemanO mmiit Oyr vechten ıLl (D CON-
tendere . KOULFNVAL 13 Yliatth O, 3 ] (VI, 241%) WWIL en nifc
jorafelltig fein, LWas WILE eflen .. ‚6, Darumb ybr 1n forgen

‚ 5ED Naolite CT sollieiti CSSC . £CT) OQOUV AUSQL!WI]O'I’}’L‘8 + |; Bal.4,
(Ä, 324) o lLande Der erbe Iungl ‚6, ‚eyn Fino t 1D
parvulus . VY7ULOG « 1 %ebr L, (X, ]42) Wilcher eyn
bildötgeychen feynes weßens DNO i{t 0A8 eDenDti eynes
wejens . ura‚D .‚ JUOCUALNO + <&terber GEbören nOlich aucb Strellen LVIE VUarth 2 48 (VI, 313) 1DO Öer
bafftice necht fagenn „Da, ber blevbrt Land aufjen“

berr Fompt noch lange nı D facit
dominus INCUS VOHIFG Ja und 2yu£. ] 5 IxoOVLCEL f  £  ( EA1HGFED
VII 58 5} Und zurfireivet Öfe hoffertigen ‘V ybres bergen
z



Öte Ög boffertig 110 vnnn ybrıs bergen Iynn ‚D ‚ superbos
cordis SU1 UTLEONDWUVOUG ÖLAXVOLE KAOOLAG

Reinem Aibellefer WIrK Öte oft bobe poetijChe Schönbeit Der Z utber
Iprache verborgen leiben an braucht el nicht nur Öte zabl
reichen, Der Zutberfchen Xibelüberfegung ent{ftammenden geflügelten
Worte, nicht nNnur an lituraifch ÖDer |onftwie wichtige Srellen Der
3 guch Tanz einfache eOgnTten 3e1gen Öft eine 19 meifterbafte
BGeftaltung, Oaß jte Ddurch Oen ytbmus un Öen LWobl£lang tbrer
prache au  ©& eın übricgen efte bervorleuchten. olch oetifch
voller, DO  —- Yurhbers dichterifcher egabung zeugenDer Stellen mogen
nun no einige Xeifpiele tebotren un® ibnen zugleich GTEZIEITT werden,
Daß auch tbre ZAusgeftaltung Oen Sitaten Feineswedqs gleichemq
ctelungen, vielleicht auch GaATt nicht erffrebt WOorDden UT, iVIie Öannn 15272

Trogdem LWDILE nıun Tergde bier 21 ÖOen böchften Seinbeiten Der
Zutberfprache 3 (un baben, erfcheint DocD unangebracht un Oar
unmöglich, au bier Öfe Delege zujammengefaßt, bejonderenÜberf Ek)rt'f'fen 3 beiprechen: wurden Ddoch Faum 8l tellen Unffer qe
meinjamem Qitel 3 DETLEINIGCN fein! Mogen esbalb Öte bietenden
Sitate einfach nacheinander angefübhrt werden unÖ für fich felbft Iprechen
Banz allgemein jei emer£tt Yutber bat ibnen — fei 0108 nun bewußt
ÖDder unbewußt ge/ DHeben durch entfprechende YOabhI unÖ dufammen
ftelung Dder LWUorte nicht NUr rbycrbmifchen Band, Jondern urch vechten
echfel dunftler un beller  OTqgle auch vollen, wechfelreichen ang fei
ner Sprache erzielt O Yiatrth 44 (VIIN Z& abt teb fernd

9 iebet teynde INatth 10 16 (A 495 ) _Abr folle weyße
feyn WWVIieE Öfe (DOlangen un eynfelltiqg WIe Öte taroben MDarumb evytt
Elug WIE Öie angen vNNO OIie Öte tavoben DuE 10 (A 5 9)
Liempt V LD vorkundige euch grofje freud Öte g vOoIck
babenn WDIrKt e  et ich verfundDicre euch arofje freude Öte Uem
vOoIck wiDderfaren WILF Duf 2 11 (A, 59) . Denn {t euch beutte
gGepOrnn Der feligmacher. / denn euch beutte Der beyland TE
DOrN B Yult (VI, 45 1) $ in yalicher wircPer WIrdia jeynis [onbs

. Denn CYM erbeytter {t feynes [obnes werOt; ‘ ob 3, (Ä, ] 18):
30 eb batt (TOft Öte wvellt erehabt, Öas jeynen batt

Ö]



Bott Öte wvellt crelteDt — OÖAs Dagegen beacDte MEN, \IE Öte Stelle be
v’eits fruber (11, Qer Septemberbibel vollicg leichlautend überfert
{t); Detr 57 (V1,253) LWerfftet all eVDELE ordge auff ybn, un fevt TE
wiß, OÖas fur eucD forget; (VIN, 226) LWerfft auf vybn alle orge,
enn orge bir unß 2ille ULU€ qa werfft auff vybn
enn org f  4  ur euch

Ya  ndlich mufen noch einzelne ypi  e Derfichiedenbeiten 3ıwwifchen
Sitaten uno Septemberbibel 3ULr Sprache gebracht WerÖen.

TIG {t undchft on einer —— Dorliebe Fann iINnean nennen Yutbers
'I  ur en Bebrauch OÖes Benitivs (prechen. Er jegt ibn in Der Sep
temberbibel oft für einen von einer Präpofition reqierten anDderen AIus
Oer ditate, diDt Init ibm Au ein e  1D WieDer. Z Wiatth 231
2.Po.) fo fandte “ Ybefus 3rveecn auß feinen Jungern
jandte Ybefus feyner iunger k D uUos discipulos

x Ölo HAÖNTAG. |; Yuk 235 (X,379): auff 0Ods OÖg entdeckt Wwerden
Öte gedancken gquß vielen bergen auff 0108s vieler bergen TE
dancfen offinbar wWwerden 38 multis cordibus cogitationes
Ya E TTOAIGWV XAQÖLV AOYLOLOL 1 T im. Z VT  ) L iiemant
wickelt fich In Öte weltlichen efhefft, QOer Y Liemant fireytrer
DNNO icht i yHn er NALungd efchefft ‚  E negocils -
cularibus Ja TALG TOU (3LOU ILOUYUATELAL Den enitiv jeszt
Yucber annn me Dorliebe DOTL 0108 regierenDe Ört TIa zeiggen on
Oen eben gegebenen Stellen hon agl  4  +  tthb 21 1 (2A.:Do un Dut 2 25
(A, 3'79) Mie el Oer Zeifpiele IDIrO aber eine viel größere, iwwenn IDIr
Öte Sälle mit beruckÄäichtigen, in Öenen Oas Sitgt bereits Oen Benitiv
bieter, nur eben in anDderer Stellung 3um redtierenden LVDort Ä)
Yljattb. 10,20 VHLI2) ‚ Bondern Dder crevft eLULIß DVAaters veOet
euch , fondernn eIVEeErSs DVAatLers er i{ts Der urch euch rebef.

spiritus patrıs vestrIi TO IUVEULLG TOU IEATOOG ÜMOV ]
YuE. 20,38 A, 196 Bott i{t nıt eyn TOTE Dder toÖten, Oondern Der
lebendigen, Bott ber {t nicht Dder toÖten (ondern Der leben
ige Bott ‚D Deus no  } est MONr{UOrTrUuUm, sed VIVOorum E
N  o Ö& - 0M SOTLV VEKOCV, Ahla EÖrpTtwV.). Und (heint, Q utber bat fich
bier von Ddem richtigen efübhl leiten laften, Oaß Ourch Oiefe Dorftellung
ö2



Öes Benitivys DOLV Ögs relerenDe LDOrt in Öer Yebrzabhl Der Sälle Oem
rubigen Banqg Der prache gqrößere ZebendiagFeit, größerer DWwWuNnG
verlieben WILO - $Einen Deionders. interefjanten Sal OÖfejer Benitiv:-
{tellung bildet Öte aUbeFannte Sormulierung. , Nenfchenfobhn“, [ateini{ch
„fiHus hominis®‘, griecDi{cD j RN  S  \ TOU AVTOwWTLOU®*, DON Y urber no aus
nabmslos „Des menfchen f0 bn“ gefDrieben. Diefe Sormulterung bildet
Zutber ın Fonfequent erft in Oer Septemberbibel, während in Dden
SZitaten in Der e  großen Uebrzabhl. der KSälle no „fon Öes menfDen“
ag 3, D, WMarth (11, n 04A8 Der fun Oes menfchen macht
bab S, 0A8 0122 menfchen Bon macht babe x ar 8,38
A, 716 Oes Wwirft ich Der on O8 menfchen gu (dhemen,des Genitivs vor das regierende Wort in der Mehrzahl der Sälle dem  rubigen Gang der Sprache größere Lebendigkeit, größerer Schwung  verlieben wird : — Linen befonders. intereffanten Fall diefer Genitiv-  ftellung bilder die albekannte Sormulierung., Menfchenfohn“, lateinifch  „fikus hominis‘‘, griechifdh „6 dwos tot avdocmov“, vOoN Luther noch aus:  nahmslos „des menfchen fohn“ gefchrieben. Diefe Sormulierung bilder  Zutber nun Fonfequent erft in der Septemberbibel, während er in den  Sitaten in der großen Nebhrzahl. der Fälle noch „fon des menfchen“  fagt; 3. H. Marth. 9,6 (11,722): ..., das der fun des menfhen macht  beb ,  S.: das des menfhen fon macht habe /  ‚.5 Yert. 8,38  (X,716): ... des wirt fidh der fon des menfchen auch fhemen,  S.: ... des wirt fich aucdh des menfchen fon fhemen. — Und fHließlich  ift noch eine Demerkung über das im LTeuen Teftament fo oft gebrauchte  „wabhrlich“ zu machen. Yn den fieben Strellen, die unfer Zitatenmarerial  dazı bieter: WMarth. 18,18 (VIIN,173); 23,36 (X,270); 25,12 (X,519);  Hob.6,26 (VII,557); 8,34 (VIL447); 21,18 (X,305), ift in einer einzigen  — Zut. 21,32 (2A.:Po.) — fhon „wabhrlich“ zu finden, fonft fters „für:  wabr”, einmal „denn“. Und ein fernerer Unterfchied: „wahrlich“ ift  von Zutber ftets als elliptifcher Sar verftanden; und dementfprechend  fährt er dann direkt fort: „ich fage euch (dyr)“; während „furwabhr“  ftets als Adverb gebraucht und als folches dem Saze eingefügt ift:  „fürwar fage ich euch“. s Iäßt fich nicht von der &and weifen, daß  der Sormulierung der Septemberbibel größere Rraft und BHeftimmt-  beit innewohnt und daß fie der der Iitate vorzuziehen ift, die außerdem  das doppelte „amen — aury“ des Yohannes-fEvangeliums ftets nur mit  einfachem „fürwabhr“ überfegen und auch damitr ein leicht dargebotenes  WMittel zu eindrücklicherer Geftaltung der Rede unbenugt laffen.  Sulesst muß noch zweier Beobachtungen gedacht werden, die folche  Abweichungen der Septemberbibelvon den Sormulierungen der Zitate be-  treffen, zu denen Zutber fich nicht aus irgendwelchen formellen Gründen,  fondern lediglich durch Rückficht auf den Ynbhalt hat veranlaßt fehen  Eönnen.  Es ift ja belannt, daß Luther in feiner flberfec5ung des LTeuen  Teftamentes niemals das Wort „ Rirche“ benust, fondern dafür fers  93Oes YDILFE fich AucD 0es men{Den on (ODemen Und (Dließlich
$ no eine Demerkung über oyods: im Lieuen Teftament 19 oft gebrauchte
„wabhrlich“ 3 machen n en (ieben Stellen, Öte unfer Sitatenmaterial
Og3u Dietet Ylart 18,18 (VHL1I73): 2336 (A276); 25,12 A,519);
‘Hob.6,26 (VIIT, 50 8,34 V11,447); 2], 18 (2,305), in einer einzigen

D.ut 21 32 (24.:Do.) (cbon „wabrlich“ 3 finden, fonft ets Ta  ur
wabhr“, einmal „Ddenn“. Und eın fernerer Unterfchied: „wabrlich“ {
VDVOn Z utber ffets als elliprifcher Sar verftanden; unD Oement/prechendFäbhrt ann direkt Fort: „Ih fage eUCD (dyr) während „furwabhr“
{tets als 21överb gebrau un als folches Ddem Sage eingefügt ift
„furmar fage CIICb” Ya: [äßt {i nicht vON Der Xand weifen, 0Oaß
er Sormulierung Der eptemberbibel größere Rraft uno XDeftimmt:
beit innewobhnt un Oaß fie Der Oer SZitagte vorzuzieben Öte guBerdem
0Ö4s oppelte y AMCNH @  VV 0es Jobannes-vangeliums (tets NUur mit
einfachem „fürwabhr“ überfegen un au OÖamıit ein el Oargebotenes
YIittel z eindrucklicherer Beftaltung Oer eDde unbenugt laflen.

SZulesst muß noch 3r0eier ZHeobachtungen tredacht werden, Öte
Abweichungen der Septemberbibelvonden Sormultierungen der Sitate be
treffen, 3 Denen Y utber fich nicht QuUus irgenOwelchen formellen Bründen,
[ognöern [eOiglt Durch Rückhicht auf Oen ‘“ fnbalt bat veranlaßt eben
Fonnen.

J: befannt, Ogß 2 utrber in jeiner Überf eBung Oes Lieuen
Leftamentes ntemals 0A8 LDort „Rirche“ benusgt, fondern dafür (tets
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di Bemeinde“ jaat Die Durchricht Öer Sitate zeiqt nun, Östß Ötefer Brund
fog von d  —.  utber 3UmM erıtien 6  +  Yigale {peziell für eine ZAirbeit Öer Sep:
emberbibel Gefaßt jein muß Don Dden 13 tellen nämlich, in ÖOenen
unjer ditatenfhas Diefe WDokabel no qufweift, gebören einige AucD
Öer Eurz DOL Öer Überfegung 028 L Leuen Teftaments niedergefHriebenen
Weihnachtspoftille @ Öfe eptemberbibel ber Dat annn Ötefen
fämtlichen trellen 0a8 LVDort „Airche“ AUSGEMETZEC uns dafur ” ®8'
meinde“ ge{Drieben. Y ur In einem a I1. Ror A,253)

Y  —_-  utber im Sitat gu „templum — vaoe“ mIt „Airche“ überferst
batte un 8018 unzweifelbaft Unfer „KRirche“ 0gs Bott geweibhte Xqus,
nicht Öte „Bemeinde“ z verftebhen E, Dietet Öfe eptemberbibel dafür
„ Tempel”. nd Oer Brund für Öfefen LOechfel f eben er OÖgrin 314
uchen, Ogß Y  utber Inıt Dem BDegriff, Oer Det OÖem LWVorte „KRirche“
LOQT, i nicDt mebr einverftanden erFlären Fonnte. Der Fatbholifche
RKircdhenbegriff umfaßt I8 in erfter Yinie Öfe fichtbare eite Der irche,
Öte Rirche als eilsinftitut MI tbrer Draanifation, ibren Bottes:
bäufern, ibren Altären, Satframenten, Drieftern und feierlichen Be
wänDdern. 2in 1e$8 es Oagchte Öas DoIE, von „Airche“ Öte Hede

VÜVie WQr Yutbher gegen 0ÖAs alles DOLr feiner Arbeit an der
Septemberbibel bereits Sturm gelaufen! Und {{t obl 3 verfteben,
wWwenn nicht wunfchte, Ogß Oem Yefer feiner ibel, 19 oft 0a8
LDort „KRirche“ fam, alle jene Dinge DOL Öte eele (rafen, Öte miter
rarft bekämpfte. Die in rage FfommenDden tellenu find gtt
(VI, 509, 314; VI1,409,686; VI1,714; A, 396); att 8,17 p  3
2lp.:B 26,17.(VH,63I):; 2lp.:B. 20,28 V:, 631 Aör 3 16 17
A 253): J. Ror. 14,28 (VII1L495); 5,52 (T, LIoCD eine
einzelne telle muß bier Erwähnungen Wiatth 4, I 3) Zbut
puß, WIirt naber DeEY feyn OAs bymelreych. $ Zefßjert euch OaAs
bymelreych {{t nab erbery Fomen. ‚D Poenitentiam agıte
LETAUVOELTE on Roftlin weiff in feiner Einleitung 3Ur Satlim
gusgabe Der Septemberbibel’ Ograuf bin, Ogß Yurcber 1522 Dden

Die Septemberbibel „Das Liewe Teitament deutfch“ DONn gutber, nıt SEinleitung
DON Julius Röftlin, In „DeutfhHe ru Ältever Seit“ In Yrachbildungen ber., DON CO ilbelmScherer., ARerlin 1883
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algemein geläufigen nO An {ich Ausdruck ‚tbut puß‘ ‚befjert
euch‘ gejemt bat, OÖgmıit nan nicht bet jenem, \DIE unfer Oem
Dapftrum üublich VOQT, G außerliche Strafübungen und Außleiftungen
ÖenFe“ Und obne Zweifel \88) Y utber 1518, als € 0A8 Sitat NIieDder:
ihrieb, noch nicht o raOıktal ablebnend 048 Fatrboli  e uß
Yatrament, batte gber, als er Öte Septemberbibel überfegte un miictten
Öagrin tand in jeinem Ihweren Äampfe, erfahren, 0Oas ibn mabnte,
0as unDetlvolle LDort 3 meiden un jeinen Zefern Feine Dorftellungen
311 wecFen, Öte bekämpfen wollte.

(Denn Ögmıit Öfe Abbandlung befhloflen WIrv, 19 bın ID MIr bewußt,
Ogß ber 1es unÖ 0a8 fich wobhl noch bätte prechen laffen. Doch ein:
mal verbot Dder Aaqum, Der 1mm Aabmen Öfejer Deitfchrift 3UTr Derfügung
(tand, noch, mebr Öes bedeutenO größeren Yıjatertials Heranzutragen;(o0ann inö aber auch Öfe auptfgefichtspunfkre, Öte bet einem VDeraleichDer Septemberbibel MI Öeu vorbergebenden Sitaten bervortreten, bin
reichend Ur Erörterung gefommen, nO fie genugen, um fich ang
ein zutreffendes Urteil 3U bilden.

Wenn 88)0M Öte SErgebniffe der Unterfuchung zujammenfafjen wollen,inuffen \DIEr folgendes feftftellen: Mie Aitate weichen in ibrer Ta über:
wiegenden ebrza er DeDit DO ert Öer SSeptemberbibel aAb Und
90) i{t über allen 3wveifel erhbaben, Ogß Öte Sormulierungen von

22 gegenüber Den früberen einen Sortfchritt in Y utbers Überfegungs:Funft bedeuten. Don einer allgemeinen Fontinuterlichen SEnewickhlungDer Sitate nach Oer Kichtung Der eptemberbibel bin, GGr Dis 3UM}
Eleichtlang INı Öen Sormulierungen Ölejer, Ffann nicDt einmal in e3ugaufoft 3itierte Rernftellen OÖes Y ieuen Teftamentes Öfe ede fein. LVoltte

Öte Zutberfche AHibelüberfegung DO ibren Anfängen bis zum r
(dheinen Oer Septemberbibel ruckfichtlich ibrer (tiliftifhen SEntwicklungin einer KRurve Oarftellen, annn wurde 1eje Init dem DHeginn der Über:
jegungsarbeit auf Der artburg mit einem YIiele fteil empor| DOnellen,wäabhrend vorber ein nennenswerter Anftiegnicht zuverseichnen jein Wurde.

Damit {t Öfe rage angejDnitten, b Zutber, als Ende 1521I
3 überfegen Degann, Dereits VDorarbeit irgenOwelcher Alrt cteleiftet hatte,Öfe bärte benugen Fönnen. Die rage {t ber guch bereits in Der
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neinenDdem Sinne entf{Dieden. Denn wie 3 Deginn Der Unterfuchung
Don (tejagt WULDe voOn VDorarbeit im Sinne unjeres C bemas Fönnte
NUur Oannn Öfe eDe jein, eine nambafrte Aeibe vVOnNn Öitaten fbon in
früberen _ fabren in esleicher Beftalt 88) ( in Öer Septemberbibel guftauchte
un teje Sormulierungen ann guch {tets betbebielte bis 3Ur endquiltigenSirierungqvon Ya Fonnte aber nirgenOs auf eine olche Tarfache bin
gewiejen WerDen. ZucD Öte wenigen Stellen, Öte 3uer als „Überein:
ftimmungen“ angefübhre wurden, Andern Oem Ailde nichts, In IDrer
geringen Sahl find fi'el 88)(4 guch Dereits gefant, [ediglich ein XYeweis, 0gßY  utber Dereitts Oamals 30 gentaler <andhabung Der Sprache fähig WEr

WWie aber, Warum machte vDoOnN Ötefer BHabe nicht. reichlicheren
Bebrauch, überfegte nicDt Don überallebenfo glänzend wiefpätrer y Der Brund Ffann nNnur Oer fein, 01045 Z utber in Oen Sitaten eben
Jar Feinen LDert auf eine muftergultice Überfegung ete DIie Sitate
Ötenten. ibm, e ABilder ım Lerte, entweDder NUr zur _ {Uuftration feiner
etgenen edanfken, ODer fie ibm, uiIie Öte AXHibelabfHhHnitte in Der
Doftille, eine TUre Belegenbeit, aran feine Erörterungen anzuEnupfen:
tWwenn 3 Ofejlem Awecke Dden [agteint  en un aqriechifdhen Cerxt ber
fegte, o genugte ibm, wWwenn Öer Sinn einer Stelle, Ötfe ibm dienftbarjein ollte, Flar 3uUum Ausdructk fam, in welcher Sorm 1e8s ge{hab, Wgr
weniq WwIiCHtie. Znders, als auf der Wartburg daranginq, Öte
3 überfegen. Da WULrÖe ibm das Überfegen Zweck {ich, Ög vollte

eine TULC, eine mufterqultice Übertraqung liefern, un Ög fUgf un
neben Öas SZiel einer Darfen SErfaffung 0Oe8 Bedankens gu 0Gas, Öte
Bedanken in einer Ssorm wieDderzugeben, Öfe mit möglichfter Q reue fich

Oen fremöfprachlichen Brundtert bält, auf Oaß OÖas ÖOrft Bottes
lauter uno rein Dagrageboten WerDe, Öte el ber troßöem unÖ in eriierYinie Oem Beift Der OeutfchHen Whutterfprache nicht widerffreitet.Und 19 Yutber fein LDert berangetreten, obne Öte MUujterbafter Rommentare und YWorterbücher uno ohnejahrelange Dorarbeiten,\Wwie mMan fie für olch ein LDert wobhl unerläßlich en möchte, fondern
eIN3IG qusgeruftet mit feinem gentialen Sprachfinn unÖ leinem vollen
&erzen unÖ bat in Ylionaten geleiftet, iDAs in ebenfoviel “ Habren mit
esleicher Yleifterfchaft 31 vollenden man eber für möcdlich balten möchte.


